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Meine Zeitung für eilige Leser.
V Die Zustinuriusugsnote der deutsch-en Regierungs zum Ver-lang-en der Alliierteu nach einer letzten Militärkoutrolle wurde·

Hin Paris überreicht.
E * Reichsfinsan3minister Dr Lntls ' ' ·. _ « . . . M nr beabsichtigt das bisher.noch bseibehalteue Amt als Oberbür srineiter b « - '°inuumehr niederzulegen. g« s v n ‘Dumburg
9 tosliäritGDfanlitvorftand des Reich-s-Lausdbsnsndes tritt amz .·« ji er in zusammen-, um fi'“ über die oliti e und»wirtschaftliche Lage iu:sziisprechen. ü} p sch

3: s 1V 7‘- ' rin D«er·s)i.i»ichekparteita·gdes Zentrums wird am 5. und 6.üfifcliiägni kzsigdatftattsindeir. Am 4. Oktober soll dein Reichs-- - « er 'ar ei ag der preu iclen 9-ent"li-iiis artsi s· -falls in Fulda vorausgehen. B“ « L b L gleiche
* Aus Karlsruhe wird gemeldet d ' » «- „ ,— .« - , aß die zyranzofen dasiwahrend dcs Ruhreinbrucbs widerrecltli b - « « «: .. » . seie te — e .

demnächst rannten wollen. « ) ch He ON nburg' 3: O- t,"· » s s «· »Hu Munilxcn fanden, wie in Berlin große Kundgiebsuin engegen die Kriegsschuldliige statt denen afiiil der neue wenn 9
, .. . « ek--·prasident Dr. Held beiwohnte « y h
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»Volk- (feinen nnd Wirtschaft-«
16. Deutscher Sinnfrnannßgehilfentag.

Künigsberg i. Pr» 30. Juni.

.Die große Knudgebung des Deutschuationaleu Handlungs-
gichilsenverbandes wurde in Anwesenheit von mehr als 2000
Vertretern der deutschen Kaufmannsgehilfcn aus allen Teilen
des Reiches, Deutich-Osterreichs und Böhsmeus sowie zahl-
reicherGhrengäfte in Königsberg i. Pr. eröffnet.

Ministerpräsident a. D. Ste gerw ald wies namens des
Deutschen Gewerkschaftsbsunsoes und feiner Einzelverbänsde in -
bedeutungsvollen Worten auf die verantwortimgsvollen Auf-
aben der christlich-n·atioualen Arbeituehuierbseswegung hin. «
LIan wir wieder zu deutscher Freiheit kommen wollen, dann ’
Mußte das deutsch-e Klassenvoll von heute sich durchringen zum
Staatsvolh zur wirtsclisiiftlielieii deutschen Volks-gemeinschaft

Jn einer großen Rede sprach sodann Verbandspertreter
H a n s Be cblh über »Volk, Staat und Wirtschaft« und führte ·
er. a. aus: Durch Ursachen, die tief in unserer Vergangenheit
wurzeln, unterlag das deutsche Voll geistig allzu leicht dem
Siegeszuge des Kapitalismsus Unser politisches Leben krankt z
am Parteihaß und leidet unter den Formen des Partei- i
tampses Nur über die Gesinnnngsgeineiuschast innerhalb der 's,
beruflichen Gruppierung und all-er Schichten untereinanderf
führt der Weg zu wahrer Volksgemeinschaft. Gegen die
ichrmrkenlose Herrschaft des Kapitalismus erheben wir als
Arbeitnehmer und vom Standpunkt der Volks-gemeinschaft ans «
schärfsten Widerspruch Die Anweisungen der Vereinigung
Deutscher Arbeitgeberverbände zur blau-mäßigen Sabotage ge-
Macher Einrichtungen, die den Arbeitnehmerinteressen dienen
(Bunten, lehnen wir als verderblich niin zerstörend ab. Deutsch-i s
tand hat noch genügen-d Lebenskraft zum Reuausbau des deut- -«
schen Volks-« und Staatslebens ·
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- Der Achtstundentag m Deutschland
Erklärungen aufder Gen-setArbeitskowfserenz.

Den- Schluß der Debatte süsber den Achtstundentag auf
der internationalen Arbeitstonsferenz in G e nf bildete eine
{längere Erklärung des Direktors des internationalen- Ar-
2Lbeitsamtess Alb e r t T h o m a s , die er gewissermaßen im

{Staunen des internationalen Arbeitsamtes abgab. Thomas
Eiesrllärtg daß keinerlei Kontrolle über die Arbeit s b e -
Fdin g ungen in De uts chla nd beabsichtigt sei, da nie-
smrmd die deutsche Souderäuität angreifen wolle. Aber es

Zkönnten Ga ra ntien Von Deutschland verlangt werben,

daß es die Schlußfolgerungen der Sachverständigen uber

die Arbeitsbedingungen beachte. Der Redner erkannte an,

daß trotz der Nowerordnung in einzelnen Betrieben »der

Achtstundentag noch beibehalten worden Iei, aber im groß-en

Lund ganzen sei die Aufhebung- in»D.eutfchland doch eine voll-

’«3ogene Tatsache. Das hab-e natürlich auch auf die anderen

Länder sehr schwer-e Rückwirkuugiens. (Er. beanseifelte, daß

die Von den Arbeitern geleistete Mehrarbeit wirklich sur die

Zahlung der R e b a r a t i- o n ß‘l a st e n Verwendung» finde.

EAlbert Thomas fordert-e schließlich all-e Machte nnf, moglichst

ibialid das Washingtoner Abkommeni uber die Arbeitszeit an-

kxzusnehmem damit auf diese Weise eine Garantie sur die

tWeiiterentwicklung und die Wohlfahrt der sitzen-fehlten»·,«ugsg.,3

auch für Deutschland gegeben spl- , Cis-« s
« » Ok-; . -". HEFT-kl- «

Politische Rundschau. "M“
Deutsches Reich.

Deutsche Forderungen in Italien. ist-TRI. ,-

Rachdem Ende 1923 zur beschleunigt-en Abwicklung des
.Atisgleichsverfahreuss Vereinbarungen- mit Großbritannsiem
sFrankreich und sBelgsien getroffen worden sind, daß Forde-
‚fangen als verspätet zurückgewiesen werden, die dem Ans-
figleichsanir des Staates des Schuldnsers erst nach dein 30.
tlApril 1924 vom Aussgslesicbsamt des Gläsubigers mitgeteilt
Werben sollten-, ist nunmehr auch mit Italien eine ähnliche
iVereinbaouug zustande gekommen. Als Endtermin für den  
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Zustimmung zur
die deiitsclieilnwoil in Wie.

. Berli«n,30.Juni.
‚ »Ja Paris hat heute der deutsche Botschafter, wie an-
gckundigt, dem Präsidenten der Botschafterkonfereiiz die Ant-
wort unserer Regierung auf die Note der Botschafterkonfe-
rcnz und den Brief Herriots und Macdonalds an den
Reichskanzler in Sachen der Mikitäilontrolle überreicht.
Das ziemlich uinfangreiche Schriftftück spricht die bedin-«
gungsloseZustimmung zu der erneuten letzten Kontrolle
gungslose Zustimmung zu der erneuten „lebten“ Kontrolle
ausund begründet den schweren Schritt mit der allgemeinen-
Politik der Verständigung die bisherige Gewaltpolitik ab-
litseii werbe. . « ·- -
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Aus dein Wortlan der Note.
Die deutsch-e Regierung hat volles Verständnis für

den Wunsch, die internationale Lage nicht gerade in dem
Augenblick zu belaften, wo die Aussicht auf eine schnelle
Durchführung des Sachverständigengiitachtens die Hoff- ·
nung aufkommen läßt, daß eine e n d g ü lti g e R e g e-
lung der Reparatiousfrage und damit zugleich
die G r un d l a g e ein-es allgem-einen und wirkliche n
F r ied en s zwischen den beteiligten Völkern gefunden
werd-en kann.
Es ist eine „irlr'iae Auffassung, wenn in den

alliierten Land-ern geglaubt wird, baß in Europa neue be-
waffnete Konflikte zu befürchten seien von der zu-
nehmenden Aktivität deutsch-er O r g a n i sa t i o n e n, die
mehr oder weniger offen militär i schse V or b e rei-
tnngeu trafen. Die deutsche Regierung kann und will
nicht in Abrede stellen, daß sich in Deutschland zahlreiche
Organisationen befinden, die sich- die körperliche E r tü ch- .
tig u n g d e r d e ntsch e n J u g e nd zur Aufgabe feigen.
Diese Organisationen gehen aber bei ihren Bestrebungen
von dein Gedanken ans, daß die frühere allgemeine Wehr-
pflicht nicht nur einen nrilitiirifehen, sondern auch- einen her- _
vorragend erzieherifehen Charakter hatte. Manche Erschei-
nungen der Gegenwart, die gerader eine V er w ah r- «
lo su n g d e r J u g e n d erkennen lassen, müssen auf das ,
Fehlen dieser niilitärifcheii Zucht nnbl 6r=_
zie«hu-ng tzuriickgeführt werden. Gegenüber den G e f a h - :
ren, die der Entwicklung der Jugend drohen,·-
ist die Ausbildung des Körpers die beste
Gegenwehr. Die fportlichen und turne-
rifchen Vereinigungen der deutschen Ju-?
gend irgendwie in Verbindung zu bringen !
mit militärischeu Vorbereitungen Deutsch-.
lands,istdahernichtberechtigt. f

Das deutsche Volk lehnt den Gedanken an Krieg ab, s
und unter allen politischen Faktoren besteht Einigkeit dar-
aber, daß eine heimliche Waffenrüftuug als ebenso unmög- ;
lich wie iiutzlos und gefährlich abzulehnen ist. H

Demzufolge hat die R e i ch s r e g ie r u n g. sich auch z
ernstlich bemüht, die Entwaffnung gewisser po-;
li t r_ s ch e r V e r b ä n d e , die mit den Turn- und Sport- ";
vereinen nicht verwechselt werden dürfen, r ü ck f i ch t slo s
‚o u r eh z u f ü h r e n , so daß von einer ernsthaften Bewaff- ‘f
nung dieser Verbände nicht mehr die Rede sein {an-n. s

_ Dabei will-die deutsche Regierung aber nicht verhehlen,
daß im deutschen Volke eine tiefg e h e nd e E rb i·tte- »-
r»u iig über die gegenwärtige Lage Deutschlands herr-schst,«
ein-e Erbitterung, die sich in Protest-en und Demonstrationsen
Luft macht Es liegt der deutschen- Regierung fern-, Wunden .
derVergangeuheit aufzureißen; aber sie muß daraus hin-I
unreifen, daß- diese ganze Bewegung niemals eine solche «
Ausdehnung und niemals einen solchen Charakter erhalten z
hätte, wenn man Deutschland gegenüber von vorn-herein i«
»ein-e Politik der Verständigung getrieben und ihm die
gleich-berechtigte Mitarbeit zugestanden hätte. Manch-e Z
Äußerungen von- Staatsmännerir der alliier-.L«
ten Mächte lassen daraus schließen, daß sich die Er-
kenntnis dieser Zusammenhänge sVahN zUi
brechen beginnt. »

Im übrigen glaubt die deutsche Regierung die Tat- «-
sachse feststellen zu können, daß es keinen ernsthaften Militär
m der ganzen Welt gibt, der die Meinung haben Iönnte, r"
daß Deutschland-, felbft wenn es wollte, irgendwie imstande ;
wäre. in Europa bewaffnete Konflikte hervoreiisrntem i
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Austaufch der Forderungen zwischen- den Anitern ist der
30·· September 1924 festgesetzt worden. Anmeldung beim
Retchsausgleichsamt mit größter Beschleunigung, spätestens
lestchz bis zusm 31. August 1924 erfolgen.
Ermaßigte Auslandergeouhrea gis-TM«

.. Die Sätze für Aufenthaltsgenehmigmigen an Aus-
lander, die bisher 6 bis 200 Mart betrugen, sind herab-
gesetzt worden. Künftig sind vor-. den- Ausläiidern zu ent-
richten für Aufenthaltsgenehmigungen bis zu einem Jahr
5 Goldmark. für zwei Jahre |0 Goldinark. fürdrei Jahre-.-

xpedition angenommen.

A- .n   
Berantiuortlieh für die Reduktion Ernst Dodeck, Blockaii,
Vahnhofstrasze 12. Sprechstunde täglich non 9 bis 10 libr-
außer Sonn- und Feiertags-. Bei Streits oder Betriebs-
stüruug kann der Bezieher Ersatzaufpriiche nicht erheben.

Erscheiuuiigstage: Dienstag, Donnerstag lind Sonnabend.
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Generiilotrlolle «
Deutschlands technische Mittel, die materielle Stärke «j··-

feiner Armee sind geringer als diejenigen auch nur kleiner E;
Staaten l-

Deutschland besitzt gegenwärtig nicht einmal idasjeniges
Quantum an Munition, das ihm nach dein Vortrage von-X
Versailles zusteht; es ist überhaupt in einen Zustand der I-
Wasfenlosigkeit versetzt, der ohnegleichen in der Geschichtes
der Völker dasteht. f

Die öffentliche Meinung in Deutschlands lehnt sich gegen i-
eine erneute Kontrolle seiten-s der Jnteralliiertens Militärs}
ioutrollkominission des-halb auf, weil die-se Kontrolle ihr;
ständig einen Eingriff in »die Reichssouveränität vor Augen ;
führt, der an sich schon etwas ganz besonders Verletzendesi
hat und der ihr überdies im Vertrag pou« Verfailles heute F
nicht mehr begründet erscheint; sie glaubt, daß die deiitsches
Abtüftmig, soweit sie anerkanntermaßen zu einer bestimm- «-
ien Zeit durchgeführt war, für die Interalliierte Militär- »
tontrollkommiffiou auch endgültig erledigt sein muß. Dies
deutsche Regierung kann auch ihrerseits von dem Rechts-Z
ftandpunkt, den sie in ihren früheren Roten ausführlich f
dargelegt hat, nicht abgehen, und sie hält diesen Rechts-
ltandsvunkt ausdrücklich aufrecht. -

Wenn sie daraus jetzt gleich-wohl nicht die praktischen?
Folgerungen zieht, so ist für sie hierbei die inzwischen- ein- ’
getretene Veränderung der gesamtpolitischeu Lage bestim-
man). Die deutsche Regierung mußte früher unter dem
fEiwdrurk stehen, daß die alliierten Regierungen die Militär-z
Elentrolle Deutschlands zu einer dauernden machen wollten«
Demgegenüber hat die Note der Botschafterkonferenz vom,
28. Mai den Gedanken der Einsetzuug eines Garantie-i
Iomitees im Stelle der Militärkoutrollkommiffion fallen
lassen und die geforderte Generalinfpektion des Ergebnisses
der Durchführung der befristeteu Vertragsbestinimungen
ausdrücklich als den .

i Schlnßakt der Jnteralliierten Militärkontrolle
bezeichnet Jn dem gemeinsamen Schreiben Euerer Ex-
,-zellenz und des Königlich Großibritannsischen Herrn Mi-
Fibsterpräfidenten ist dies erneut zum Ausdruck gekonimen.si
u rüsber hinaus glaubt »die deutsche Regierung wahr-
arehmen zu können, daß die gegenwärtige allgem-eine Lage
durch das Bestreben gekennzeichnet ift, an die Stelle einer

H
-
.

Politik, die deutscherseits als Gewaltpolitik bekämpft
werden müßte, eine Politik der Verständigung zu setzen-i
ein-e Politik, die zugleich mit der Lösung der Rep-arations-s:
frage auch die Beendigung aller Kampf-«
methoden umfaßt, die bisher zur Erzwmgung dieser;
Lösung angewandt wurden. Die schweren Opfer, welch-e
die deutsche Regierng svons dem deutschen Volke Verlangen
muß-, um die Gedanken des Sachverstänsdigengutsachteust
in die Tat umzusetzen, sind nur in der Überzeugung trag-
bar, daß dem deutschen Volke feine vertragsmäßigen Rechte
wieder aesicbert werd-en. _ —

Jn dem Vertrauen darauf, ldaß diese Auffassung von
den alliierten Regierung-en geteilt wird, und unter Fest-
stellung der ausdrücklichen Erklärung der salliierten Re-
gieriingeu, daß- es sich bei der geforderten Genseralinspektion
um den Abschluß der interalliierten Militärkontrolle und
um den- Übergang zu dem in Artikel 213 des: Vertrages
vorgesehenen Verfahren handeln soll, isst die deutsche Re-
aiersung bereit. die Generalinsvektion zuzulassen.

Sie ift sich bewußt, daß sie dem deutschen Volke damit
eine außerordentliche seelische Belastung zumutet. Sie setzt
deshalb voraus-, daß über die Modalitäten der
Durchführung der Generalinspektion zwischen den
alliierten Regierungeu und der deutschen Regierung eine
Verständigung gefunden wird-, die es ermöglicht, die Kon-
trolle in einer Weise durchzuführen, die bereits von dem
Geist erfüllt ist, der die Beziehungen der Völker in Zukunft
regeln soll, dein Geiste der Achtung- uwd des vertrauens-
bellen Zusammenwirkens, ohne den eine wirkliche Be-
srieduug dieser Beziehungen undenskbar ist. Die deutsche

- Regierung darf ferner der Erwartung Ausdruck geben, daß
die Interall-iierte Reislitäickontrollkoinsmission die General-
·ius-peltion mit allen Mitteln beschleunigt Die deutsche

« IRS-gleing bittet daher, als Schlußtermins für die General-
inspektion den 30. September zu bestimmen.

. « . LÄLA‘l W L-.-- —
. Lernt. «-

15 Goldmarr, fur unbeschranlte Dauer 20 Goldmark. iFUL
Zureisegenehmigungesn gelten diese Sätze entfpsktechetidst
Aus sachlichen und persönlichen Billigkeitsgrünsden kann;
von der Gebührenerhebung ganz oder zum Teil abgeschsnf
werd»m. Die Billigkeitsgründe sollen besonders gelten fnr',
auslandifche Journalisten, Stutdierende, Staatsftitxendiatenk
Kranke und Bedürstige. . · " .' L
Schotter site die Gewerbefteuer in Preußen. « · « Z

Die Vorauszahlinigew der Gewerbesteuer nach dem Et-»
haue bauen Mumie die Vorauszablunaeiis aufs RÆFLMJ
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« - . . .. « . · . » _ .0 n. Der Oben-ei anwalt . · rnit- Wangen gegen die Landwirte vorgegangen rveroe,vaM

ernf DIE Wim, daß sur diese durch die zweite Steuern-ot- Holz-o mlbe e M ben M um“ a. D· in Leipzig bat einen mü e es zu Sbetrie'bäfti[legnngen tonnnen, und die Eiwbringu ‘

be' . . . 00 H pl Goeriiigiind gegen ss . . .
s, kbbdmmg MW ein-e Schonfrist festgesetzt worden ist, den .r«le.ut1iant a. D. No ba we - ·« ' · disk Ernte sei gefährdet. Die bei denn jetzigen Steuva

. . . , Z ch gen Beihilfe zum Hoch-.
iFj··gl·mlc,W,s:bOkmeål-ßlfche Minister des Innern und ider betritt erlassen« i d; ergebende irresiåhrsenäle Darstellung {liege beätcgldyeg Volks-—

antun er . r ie am 10· jeden Monats lbzw. am 10.- Wissen sauern-l von Lo otv b ' sd ‑ ‑ ‚' ventiögeiis bringe ·a us an zu as n u en, an

des erstens Monats eines Vierteljahres fälligen Voraus-sl gen Tagen is Los-sehen Darasuslfwird Tellchlitzsslxk ledläßelgilo WITH DEUlschlMV cm grob-Pl erhaben ermadrfe. Pel ber am:

Isahlungen ans dir Manier nach dein Ertrags ein«-, mm n aber um arcriritt des Gent-kais in vie Dienste toll-W M Renlellbanllledlle “im?” m Landwirtschaft M",
ILS - « ,- ,. s ‚' ·- · , . . t . lerbit ab. Während das ausländische Getreisde 30 % über de

ebo nfrift bon "n « « .IR oebe. Wlw bae Voraus« b" im ‚dyen A tm nnantreffenb ioaren. Wuspreis notiere, notiere das inliiiisdische 30% darunter-)

    

   

   

 

  

 

I«zahlUng innerhalb dieser Woche geleistet, so darf ein Ver- München. Die Münchener Polizeidireltion hat ür den« . « s. .- · - - ‑

jjzngsznschlaa nicht erhoben werden« ' Jahrxol Vol Unllsiolchlknna obs Vorsaillcr Friedcnxlnltatst YTMZFZULIZiFFtsclLsItUßUch M Miemglmg der lebten Re ·.

i· Ameriianische Schadcnrrsatiansprüche an Deutschland-. r ZeslszotelH M "Mumm W geschlollmm Oustbmlmso « Der sozialistiscoe sile Swnidtoigsprnickfwgndtel sich grans-

Aus Wa« it ion rm'rh ...n ld ,; · - - « « . . . ‚ « die orderuiig des ei s-L-anidbuii es an iiiifiisruiig vo -
ih In I L g« r cf Deutschland habe der Die z... bmmuminfcben Fraltconszimmer des Saal-chauen und Preisstcigcrung der laut-wirtschaftlichen Proizié .· _ . . . .. Minichen

gemischten Schadenerfatzkomiiiision Vor clla e usr Re e- r — ‑ ‑ ‑ ‑ .. - — s

Jung von ungefähr 1500 ainexilansischenf lSclJadeznsersatzcIns MlsiixllsfmmglSIEBlekrypxtietheliellllalflszliflvgredtelnsind nacb rbrer, 'bv‘imr' 11me N; im“??? an berbifligenhnnifstenibie Zoll-F

zsvruchexn Idie im Zusammenhang mit dem Unterseebootkrieg 181m. Es wird bestätigt daß die Umbildun d s EU RGO e espl gt 1er en. "«"·;·« «

zeitigereiclyt waren, unterbreitet. Diese Vorschläge werden Ministerium-i m den ersleii Jsulitcraen erfolgen untad “Disk Der Zellllumsabgeownele Ren! to‘ieß baranf bin, MB Die;
znvahrscheinlich angenommen. Die Schwdenersatzanspxüche Ebiuffoti'ni und) Mo,,nek bie nidt Der · ·t.· · »' . . Notlage der Landwirtschaft und des Weinbaues heute von keiner-·

{belaufen sich auf insgesaint 60 Millionen Dollar. mag,"- ebören l;,..»zjooso« werbe ) lalzlllschm Halm an: Seite bestritten werde. Die Kreditnot und die Zinsenlast fei so

idem geplanten Asvroinmcn, das 80 % der Antrage der Ver- g " R ’ l« 2° M l o »t« d .. J- . l grob, daß die intensive Landwirtschait regnet; Gewinn mehr als-l

.Rchslolngs-Ge·fscllfchafteu umfaßt. wird Deutschland Un- Mattegtntlils qEbpriifael bnbe IfVirng ciunlalllfqllltwhmer aan Mordel werfe. (Die ßanbimrte fanten sich· aber m1 Ömcrefifles'ber Volls-
;·’gefa!hr 30 Millionen Dollar zu zahlen shaben nach Asbzugs W t" t o b A t" « Tal ° worden- s·- ernährung verpflichtet,·trotzdenz verders xåitrgsixgnRenltleckäläfåezä

im?“ 17 %' nenne dle an? Mlneisp W Schlffsöbsammom atra-ierslnlgmgoormoenimVusilYesgelilicllttsbleltiTiPClooiczaegE 'aääiänäiä ZIFHZZIY (33331320125? skliltcgacilnf raktlsnilie eiligstde Weinbases ein«
sstoßrrr erwachsen-den Schadenrrsatzanspruche ausmachen. gemacht hat, sind 5o große Petroirnnigrscaschosten verwickelt. Der dnrdfvir Fchrcrnte 1923 verursachte Notstand sei in letzter

.«,-

skDeutfchlanfd wird bekanntlich für Schäden tdie diesen Ur . - « « ‘ " " '
; , . ‑ .. - ‚ - «- ’ v r n nisvoller Weise verstärkt worden durch die von

flachen zugrunde liegen, nicht fur verantwortlich gehalten-: _ · » Felstsnnelichserrhsfiergnng geiibte Praxis bei her anassung von Aus-

.Vephafl1mg des Konmmnistenfühkeks SDörr. , Nürnberg. Der Oberreichstanwalt hat neue H ask-H landsweinen Redner beantragte, daß die Einfuhrgenehmigung

·;;, n Berlin w « » · - . ‑. « befehle gegen den Sinn nann Bercltl old f . - ‚ff iiin'ti nur erteilt wird, wenn der volle gesetzliche Zoll erlegt ist.

-;.Fkajjonn im VerljäxkeSeåxotJalksäsmPesn zomDmYmstlfckÆn mann a. D. Müller wegenfl Beihilfe ztzml Hochtbleorrätenansllälfxlllilth linng Hcpp von der Deutschen Volkspartei bezeichnete den·

isKriwinÆeamten verhaftet unb dem Voll e? r» D‘Dt' l s Voll· des Hitlesr-Psutsches erlassen. - Gegenstand der Aussprache als eine Lebensfrage der deuts ri-

‘gcfitbrt Eis-handelt sich bei seiner Festsna«h?iiepuciltsiliitli1:n;lizilsl-« t oWiM iBnnbeßrangIer Dr« Selpel bat eine Viertel-l Fllltslhalt uns? defs dlwutschen thltkckineEggosßechkabrglitslmidtlglteglig
-.. · .‚ ’. «-un-- ' ‚ « - - « « . .- — lo öiine i an ie Dauer ni -

strhmug eines vom Oberreichsanwalt gegen Dorr erlasse-l choozkolnpokkolmalgarim anbringen kolmm im Bewle fuhr aus trieb): Auslande leisten. Darum müsse alles getan

Einen Haftbefehls wegen Hochverrats den Dörr in feiner‘ o · · Dr· Sei-per wird lich-bereits in her nächsten » werden um dis landwirt itliche Produktion zu heben und die

f-.7Tcrtigkeit, als Redakteur der „bieten Fahne« begangen: che m ein 6anatorinm begeben fonnen. « deutsche« Volks-Ernährungsicälöleichst durch iiiländische Produktion

\

hbasz soll· _ . · efäFronLdoonBaEdipt Telegramtx aus Axalhclbad teilt mit, daß Un- zu sichele ·

Verband-sing des preußischen Lquogmæwetbandes Ren. gübiicben banänlnc'ä5921132732?ocagl‘ifmääirnäfiafiräenn Nachdem der Natiotialsozialifti·Schliophackc die· Notwåndigkeit

"0911 Mesrguggachedåckwdgxmegrdeverband West hielt in Ha- getötet zwei ernstlich verwundet. · ngozckgåigkcs gecrrlgesutdsxlgen Landwirtschaft im vollischen Un eressri

« ·« « n asg a . swunde einstimmig-eian Em- Bonbon. Der »Dain Mail« u ol e werd b ' . . _ » . .

Fchlleßmtg angenommen, die u. sa. besagt: »Der preußische unsd Austin Slak, ein anderer Fizihxergder irksthhene srgilsceikse l . .. Landwlktfchaltsmlmster. Graf Ran“; . "

Imbdgemekndelverbtand West spricht sich gegen idie in her letz, bewegung. in einige-n Wochen freigelassen werben « Ytlfhlaiigidcre dErklgrugg ·d·e»r« Jl·e1cbs»l·ogl··o«l1·l·l·legms·lx· LIMITEng

n eit in « - . — · . « · , ,- ____________ ' « N·ei svcr en er „an vir schaf. spie ske« · ·

Ebmtärembenmüämggggbagärmägägg9111111215855}??? hdeers , die furchtbare Notlage der· Laiidwirtsclkast an. Zur Beseitigung

lEllgenlebens {Der 65emeinlben, fßiibgermeifiereien llnbslnlbckp Deutscher ReuchsiagO Zsälsisikxieimbllikckitgastlreldlik ståiclbkikWkSisicshllxilnnulllieel dedrenVerelbcililieig

drean lotninnniasle Ausgaben zu entziehen und sie aus die l13- Sitzung-) OB— Verlus- 27— Juni· von chosciircditån nichtiocscntiiort weiter geben. Der Minister
Kreis-e zu uberfragen. Gamz besonders sprichl sich bie Vor-· Beim Schluß der gestrigen Sitzung wurden, nachdem die erkennt an, daß fiir die Landwirtschaft in einem gewissen Grade

sammlung arud; {hingegen aus, daß iber Kreis-zum Bozi,rks, »sozialpolitische Debatte beendigt war, die Anträge, die die Sclsiutzniaßnahmeii notwendig seien um eine Gleichmäßigkeit des

·fijksokge-oekbmlso gemacht wurde nnb fünf; ihm grundsätzlich Miegsbeschadigten betreffen, einem besonderen Aus- Preises und eine Unabhängigkeit von den Schwankungen desi·

  

 

Wie Ejmskkl un c» . . · .- . . · ß,·die übrigen »dem sozialpolitischen und dem volkswirt-. Goldtnarkvreises zu erreichen. Es wiitdeii dabei aber auch Maß-l

Ebie B A» ‘G1.100"dwg'enfbamiernlube—rinagejnginorbew ist« schaftlichen Ausschuß überwiesen. regeln geplant, damit die Interessen der Konsument-en nicht

Dethgzndkungcn übe? die Micmiwetttägk · Vektkägo mit ßitanen nnb (Eftlanb. Ißeibtenit‘ber Svtiinifter erklärte die czliinahine des Sachvklrsctlgicndigens

_ le er reter ber Secbferfommifiion m · . ’i » . · » · .. . .- . «)«u ais eiis as notwendig, da si erst dann eine wir i inand

‚o, ·· · · · · r beu en » · zur gen-einsamen Brratung kamen leiite ztina t die mit - · - ‑‑ ‑ ‑ - , -- «,

Mbustllse haben tder Reichsregiekung über (Die 'iicrbangfgna Litati en» und Estslan d abgeschlosselnen Hiaiidckillsverträge aieIIe Hllle fur bteMSanbibirtfebaft schallen infie.

sen mit »der Mneum eingehenden Bericht erstattet unb sind und-Vortrage uber den gegenseitigen Verzicht auf Entschädi- (14- Sltzllngs) CB« BUITIU 28. Suni. jl

‘mgmä; sogleich naei) ‘Duffei'borf aurücfger-eift. Dort Werben guiigdfiir im Wehr-Ziege entstand-one Schaden. · · Das Haus {am zur gemeinsamen Beratung der Jnterpellas

le erbanbinngen fortgesetzt « -se··r deiiitschnatioiiule Abg. Dr. v. Froytag-Loringhov·en tionen und Antrag-e der Demokraten, des Zentrums und der,
« A , sattåisikg äggrßäletfrgäfeäärg,gängige“??? »das; bis b‘iäiiidgä Fig-. Sozialdemokraten, die lich mit der ,. «-

- .·.,,,,,,-.-,-.-k..si-,;.. « · — . ‑ ‑ 1.: n gegenu‘ ers sen an - ‑ ««"

‚Sinnen. « frei-arm ruhten möge. Es sei verletzend, daß auch im deutschen Notlage der Ausgewælenen «

is X Umhüllung Yes italienifcben Karossele Der König- Dong meriragesä‘: mit berianb ber somlscho Oktsnasmo Rooal und ider in den besetzten Gebieten Verbliebenen beschäftigte.
dahin baä‘» Ruckmttsgefuch der "flmnifter ©entiIe, (Sorbino copy-Ich gefdmeben M. Die Qoulischon würden in Ljoauon nnb Der Demokrat C·orell begründete eine Jnterpellation seiner
”im Gamma an und ernannte auf Vorschlag bon Mi- Ein-um und; Pædurch benacbtetiigt, daß ihnen im Gegensatz zu Freunde, in der daruber Klage geführt wird, daß die Beihilfe

misterprasitdsent Mussolini foIgenbe Minister: Umerricht. anderen Ausland-ern bisher noch keine Entschädigung für Ent- f“? «le Allsglwlclcllm UUsUkclchCUb nnb nngerecbt abgestuft

Fexator Cassati; Wirtschaft: Senator Nava; öffentlichr; THE-Jungen Fowsghri flmää letksumlchwmokkas MFIMUMW au: fct. Abg Essc (Z t )b d rt d ß d d K
«· r. eile l: . . - . .. , » . . . e roche·n- o-. en si, a e i an no vors tin Oiilra·t- · - « r Cll rum C ane er“ 'ie bon' ein“ ckblnlktt

n Abg Saroocchtr. Fur das Kolonialminsistsernmy wol-on ges Aulonomjthojutcs Unoohorw ©ingriffe ojn dl.je Curio den Ausgeswiesenen gegebene Zusage nicht gehalten wor-;
das bisher von Muisfolini mitvertvaltet wurde wurd-· . « « . l Rechte der Memeldseu n erau enonuneii. den im.
·Abg· Lanza de Scaleas in Aussicht genommen. ‚ ‘ Der nationalfoziallæeschehAbgngraf v. Reventlow erklärte Del.spzlallstlfche Abg- SVIIMMM boglüßlo “Die Nückkobl bel-

- ‚. · · quqkkeikssp sich für Ablehnung der Verträge. · Ynsgowlsrlfcincn als erstes Zeichen der Entspannsung zwischen

X Ronärefg Bär Völlab . --»·· -· Der Abg, Dr. Brevt von sder Wirtschaftlichen Vereinigung Ulanklclch und Deutschland _ _

i undvereimgungew Der achte Klang beginnt-etc eine Entschließung, in der die Regierung ersucht Deo Mlmstel für dle besetzten Gebiete ‘Dr. Hoefle
Fig-ref; der Vereinigungeir für Völlekhunro ‘mnrbe in: L wird bei ben ferneren Verthansdlus - ' . 5 s lckk B ch "- N ' ' . - « «

. n er; , . · · ngen mit Estland bur zu- .·,·) o si im amen der Regierung dem Danke an die Be-

offnet Verlieren waren Vereine voin 30·Län-derns·durk;etwa set-rn- boß im “1553.7“an entoignolon Grundbesitzer Mit Ell-but- ”Dünn“?! des ”QM?" gebiete; M- El dankte noch bofondols

250 ‘Deiegterhe. Der Vettle b“ ewgsksschen Völkerbunidis- fllxk Rslchsangeboklglelt nach idkmselben Grundsatz-e „Menü, dem Roten Kreuz sur seine Betreitiingsarbeit nnd teilte danir

«grsrllschaft Dirlisnson erklärte, wenn Frankreich England, Jack- hat wurden wie die metfrbegunittgstrn Grundbesitzer mit ”W daß Milch D Co oUlto ”am“ bebe, oaß dir aus den«
Iien Und a · . · · __ · . usw«-Volk Staatsangoshörigkeik besetzten Gebieten Ausgewiesenen, deren all 142000 beir'i t,

‘09“ wüwektchjäleäälgxs Ubb Ihre Anstrengungen vereini- Die Vorträge un'b Mo Entschließung ivurben in zweiter sämtlich zurucllehren konnten, mit AusiiaJiUZ von 75 now-Lilith

(feine Sätigfeit halb o er Und zU nnterftuben, so imirbe Lesung angenommen. lich aufg«esuhrte·n, meist höheren Beamten.

· entscheidendweridem ,«·«s.».»» Auf Antrag des lominiinifrifchen Abg. Scholcm wurde dar- , Al’g:.Floll" (Romm) lchlldlllc elnzclbc Fälle- in benen‘

Ihm Jn, tmd Ausland ‚_ ·"-· ·· auf deleos die Entscheidung des Geschäftsordnuiigssiiiis- sollmmnlltlschp Arbeiter wegen ihres Kampfes gegen die Ruhr-·

· .·».··.z·····;·-·.· · schussoz benötigt, daß ber fommuniftifdye 91'139. Schlecht im besetzsung verfolgt und bestraft worden feien. ;

 

« 7T --«.

Votum 53er. verbane Immunxfttfcbegtabtmfgö fort aus her. Haft 311 ent’Iaffen fei. _ Nach weiter-er unerheblicher Debatte wurden die Anträge

'it auß- der · ‚_ _ . ·« » « » dein neu-gebildeten Ausschu iisbcrwisks . O —. . ,-
·vafliegt. Hast entlassen warben, ,·-·—da kein Fluchtverdachr k·-,».—··..·;... Die Notlage der Eanbwirtfcbaft. hf‘} dann ldie Verträge mißt Estlansilillrlilnd Lhittlifiizicbiclitteoilivtltlxv

. . ._ .» · -. - « — . · .. g; Ir‘e “Die ein’ame iBeratun (be b . Ho Lesung en gültig angenommen. ierau' ol i· . «

·sächsiscebxiåmsljiinlldslecrprkggsxitikeetrihglrdlznkglJesan« ben- suchet-In Frattionkng eingeglalkilxeneifi 28 Jnterpelllatibnrfin ilioisbfdätlcrltcrläcth fame ßerainng del H l f gte dle gernequ-

Roschsgoricht finbee borcnnäfidyflidi “8 C» eignet bor dem übe: m Notlage der Landwirtschaft und des Weinbauses Der Antring zur Arifwerkun sfra e
Frankfurt a M S. N _ aml ‚"SuII Itatf. ·· .. · Wajiomle wg. Schiele begründete dabei dIe ‚Güter: in denen die Eindcltung oder Llul b . dg - g ,» - -

dont an der Homt Reåswlillkglljschh dasder Reichspr·ä·si·-. bemalen der Deutschnationalen und verlangte ldie schleuiiige neror'bnnng bErIanat wird he nng er brüten Steuernoü

Winter gebIanien Run’bgebrmg 2;???) eiciyöbunb ‚‘"F KKMIZZU NWMA ber ge'fmnten Steuebgofotzgsolbllng unter dem Ge- Abg. Her-it (D·-E·ntschnal) begründete eine A t c) l
_— men wurde, ist unrichtig: Miwa der Tragfahig·k·eit.· Wenn weiter so rückfichtslos gamma der dritten Sicuernotverordnuna tDiendraarllumlzfntllkitlfx

Das Geheimnis vom Brintnekhof» ·«"gl·s:ugt·iel·«und ich hav- dich lieb, Justina . .. on ein

 
 

„
.
g
—
u herzlich: „wenn: mich das wirklich erst no ' ra en dur;

Haft es nicht längst gemerkt? Wenn duchmfichgauch in!)
Roman von Grich Ebenstein. -,,Hart war ich weil du dich »dem Trunk immer mehr nur t « Ob ' ' " «· I s — — n l I - · .l M s . J‘I

28.] (Nachdruck verboten) ergeben hastl Auch ich habe dich lieb, Andre-T und halrs Basgtl seit im mir badn’ta'tß zugereedteltChllilsltck 3323853521233???

:_ Sonst-ist« es in, daß ich ihm ernstlich nie erwog- ioosea nicht ”um“? lomlms daß du mm“ tiefer herumst- an bleiben!" '
wünscht-— aber ein gutes Sein hat er nicht gehabt neben gesunken mit — »Es soll Mo mehr Solch-Ihm- Justlnos « s- * - « l
uns! Denke selbst· wenn unfere Kinder 1ms einmal f0 be« ich schwor-e es dix heute, wo wir beide ein neues Leben j— · . , « «

var-dein winden, wie wir ihni So eine mir klar gewor· anfangen wollen1»-— »Oh-. Andre-II Wenn du das halten- »-.. ZWEITEN Somit-; Ins-gen es dir Hucker und Schuster--
den allmählich daß wir, was uns getroffen hat- auch ge- rannten! Wie glücklich würd-ro wtr leben!“ Willfl still-Wurm Volk Wus- 3“ Haus«-i »Sie sind schon dass

»Ich werbe e61 Deo Doktor im 6mm! bat mir im die Freigefvrochenriii Ganz unversehens sind sie vok eines-»F
idulvig inne men mü e als , · —- . .

für m26, oahs man mxls nangoiolMstof thggxä für III gezeigt, wohin ich« kommen würde, wenn ich das Trinken Sklkndkt {Margarine-mein nUnd die Hoffart hat die Print-?-

maß wir wirklich verschuldetem für innere Härte und Lieb-« nicbi Iaffe. Da waren Sente, Justllla — "I? rann dllls mm} "Kb" Olkwl Velflellkll "" 7.531“. Iiebreid; bat sie alle-Z-
lolzgkojt an dem arten Moman s nicht beschreiben, wie schrecklich die wareni Seitdem babe HanISUlF bewußt als-s swalen be leibhaftig-: Geschwistetii

' Sie icbibie-g. Jhk Mann- um, For llo nie los Yedo-n ich einen Ekel vor allem Trinken. Und brauche ich denn Voll Ists » « .. ji

Jobött hatte- starrte sie sprachlos an- wie ein Wunder· Wlfllshljkslkll FPZZY icb “g?" dlch lass dslcgsKEdek Ung häwxslåsklssstkgzIIIIZSYYJJIFV billigem. So ge- l
—· · « s « unern onen o --—,,inneuer en . inneue , c :. ṅ « ae,a« . .

Also auch ihr war das aufgegangen, was ihm hundertmal eb i wurde, so wohl-wollend gebacbte man ihm im? gäyääifa

das Gewi en be ert attoi . ... . L en« · . , .. . .

Konralrs einem“ glheichsailxs ülicklkxlsoclllnaullglggtrestls Tlolaofatmend trat Justina über die Schwelle ihres als ob Das “Wim?” Gewtsson erwacht Ware und jedem

rief jetzt fröhlich: »Das war einmal ein gute; braves Helms, wo ihr die Kinder entgegensprangen und ihr [Wim stle sag-ok- b“ bafl im auch Unrecht gsatatujetzt eitei
I

Wort von O nen, ran OU final O- t mert’ · v Kommen von Marsei, Toni und Stina mit lauter Freude “ab IS {intim nlalbonl ·

daß Sie 535a? auchFein (gesagt von rnFFFIer Manh isnesrilctri begrüßt Wurde— I. lind Plollllch Munle Ich itoennanm daß man dvrgs

/trctgen, und um diesen Preis bin ich gem im Gefängan Nachdem der erste Jubel sich gelegt hatte, befanden „eigentlicb innner gut m,” dem Vllnlnselbof gestanden wa- ‚‘-

gefeffeni“: Andres fand endlich auch wiedle bie 6bracbe; lJustan und Andres sich plötzlich mit den Kindern allein. Zle 1.1”," woblobie Pfl!cht. _babe, den Hotmgekehrten einen j

Er zog Jukian in einen Winkel beifeiie Uns indte Übt m »Die andern waren verschwunden. Marei saß unten in der , rrenxmlaeben fzmflfl’ß‘m‘ zU mm"- So ram es- daß auf ein- s

die bürgen. »Und dartun fragst gar nicht, warum och bidj Bohnenlaube in seligem Geflüfter mit Konrad Fercher. Mal kirrte kleine Zollerwanderung aus Kalkreut nach bem .

zuerst als Mörderin angegeben habt-W .- ,,,DU, mein _‚y Baftl aber trat in Tonis Stube. »Toni,« sagte er beta ßnnmerbot cniftanb - - - _ _ »i,......«-.-si;-l

wirst hart vor Schrecken aber die Vers-a ng gar „um: legen lachelnd, „nun ists fur mich so weit, daß ich zurucl n; . s- -,,.« e -- . Nil-Ho

gewußt haben, was du redestio -—-,,Neiir, ustsna,nein,»sis nach Losendorf muß. Die droben brauchen mich nicht F » · „

das allein war-s nicht. Aber du sollst es jetzt willen-ist Wor- mm ich —«- -—- s»Was — fort willst im?“ stammelto Mo Vslhanollmg grng »den Gefchaftsleiter derl

nätriid) war ich vor Eifers-achtl- Dzo Vachwlrttn „im min-i" sie erschrocken . «S·o·nne« konnte nicht durchgefuhrt werben; Als man Va- i

so vier vorgerrdri von dir, taro Konrad . . . Da bin ins-! »Ja Morgen früh schon. Ehe ich aber gebe. muß “W“ FMSSEV Mo- MoFSMZ sxlm Volhor aus« der Zeile ‘

ganz verrückt geworden darüber . . und« hab“ mich kächmck ü) dich noch etwas fragen. Schau — das Alleinsein in holen ”OHM fand man ihn erhanigt an der Türschwelle. "

wollen an dkt -- unbl ihm!“ s « Hi Losenbokf täte mich jetzt doppelt hart ankommen . . . und Sieb War W Ienie Solls31310nsnachlkchbp Welche in dem- Falk

JWCW um otbleichlens an. „was hast Fa ges-l- in: blsl la nun, wo dein Bruder wieder die Leitung« hier Wim“ filtr- Kalkreutcr m Aufregung versetzte. -

glaubt! Du Monsmirw —- ,,Zueks: in! iszm 1“de gesthft auchM igesgxchvlogitrtiöteztamKBrintnärläoifx - _‚_ End e. _ . · ·

m Aber n war nur das n inr und a - n en e: ommai —

M« g — « —- „:„„„.-‚ Ä“ "- OF‚im; Ei Maleblikwå Es ist W 22‘ ·
·.i-, ·. 74.2"": .,.5..| · 333%..." -·-ss-Ii--····. -·k·,-»I··,·;z » .·«"f··..·.· . ·· · ge a Ists gew . . . wa r .. .

·« abbef’enfiäar „Ü'gigenifq IM · JWGHÆMQMWl m den wenn Wbsehm könnte, würde ich dir tun, Tonii««I Werbt fUr Die

im u " a. . -"" « "i‘m“ "i « Santa AMM Wien sich mit Träne-n aber sie blickte
i« Er senkte zerlnirscht den Kopf. HSek nicht hart mkt W»Hm auf. _ Von mid) b‘enn wirklich fieb?“ murmelte «

'mir, Justinasi Schau, gerade weil du M mitsmir so Linn erstickter Stimme halb ungläubig Da schlangen ,,Brockaucr Zeltung.«

hart nnd liieblos warst in der {einen am. bab’ ichis an i und nenne Inne uin ne und Bastls Stimme lauter

 

 

  



Beilage zu Nr. 76 der ,,Brockauer Zeitung«.
Dienstag, den l. Juli 1924.
        

Der Sänger des ,,Messias".
Zur Klopstock-Feier am 2. Juli. «

Man hat uns Deutsche einst das Volk der Dichter uns
Denker genannt. Legten wir auf diesen Ehrentitel noch
einigen Wert, so ließen wir am 2. Juli, als an dein Tage-
an dem vor 200 Jahren zu Quedlinburg Friedrich
Gottlieb Klop-
st o ek geboren wurde,
wenigstens für eine
kurze Spanne Zeit die
Waffen der Politik und
des Parteigezänks ru-
hen, um vereint den
Marien des Dichters
des »Messias«, des
hohen Liedes von
-»der sünsdisgen Menschen
Erlösung«, zu hiildigeii.
Wenn man früher-

Von den ,,Klaffikern«
der deutschen Literatur
sprach, so zählte man
deren sechs auf: K l o p-
stock, Lessiug, Wie- «
land, Herber, Goethe
und Schiller. Aber
während Goethe und
Schiller und in einigem Abstand auch Lessing, im Volke
lebendig weiter wirken und, menschlicher Voraussichst nach,
weiter leben werden bis zu fernsten Tagen, während auch
Sperber nnd Wieland noch Leser und Bewunderer finden,
ist uns Klopstock heute leider nur noch ein Name: mit Ehr-
furcht spricht man von seinen Werken aber sie werden
außerhalb der höheren Schulen nur von wenig-en noch ge-
lesen. Das heißt: so richtig gelesen wurden sie ja wohl
eigentlich nie, nnd schon lange Vor der Beendigung des
»Messias« konnte Lessing, siiopstocks Zeitgenosse, das spitze
Epigranim uiederschreiben: » _ ,

»Wer wird nicht einen Klebfioek loben?
Doch wird ihn jeder les-en? — Nein.
Wir wollen wenig-er erhoben

— Und fleißiger gelesen fein.“ « - «

Und Goethe, der Meister all-er Meister, sprach seinem Erker-
mann gegenüber das bittere Wort: »Klopstoct war kein
epischer und kein drcuuatischer Dichters ja überhaupt kein
Dichter.«

Auch Goethe kann irren, und mit seinem scharfen
Urteil über Klopftock ist er ganz sicher auf falschem Wege:
denn Klopstoek war ein Dichter, war der erste deutsch-e
Dichter, der der deutschen Literatur in der »Republik der
Geister« wieder Geltung verschaffte, der der- Dichtersprache,
die lange brach gelegen hatte, den Adel erhobener Rede
verlieh und Deutschlands Von der Vltlleiiiherrschiast des
Alexandriners, jenes lächerlich-steifen französischen Vers-
niaßes befreite. Jii seinen »Od-en«, unter welchen sich

s wahre Perlen, lange nicht genug gewürdigt-e Köstlichkeiten,
befinden, bot er durch geschickt-e Verwendung antiker Verse-
maße jenem handwerksmäßigen Reimgeklingsel ein heil-
saiiies Gegengewicht silopsiock war der erste, der in der
Poesie wieder einen göttlichen, den ganzen Menschen aus-

. füllenden Beruf sah. Er zuerst führte nach einer längeren
Periode des Verfalls der deutschen Dichtung wieder natio-
nalen Stoff und bedeutenden Inhalt zu. Daß dieser „Nur:
Sichter“ in einer Zeit, in der die Poeten nur mit dem
Parnaß und- den neun Musen verkehrten, auch für die

« -»Fragen des Tages« Sinn und Verständnis hatte, daß er,
wie man heute sagen würde, auch »politisch orientiert“
war, kann ihm als besonderes Verdienst anderechnet
werden.

Klopstocks Hauptwerk »Der Messias«, der in der Ge-
schichte der deutschen Poesie einen tiefen Einschnitt be-
zeichnet, hat auch jetzt noch hohen poetischen Wert. Den
Plan zu diesem Werke faßte der Dichter-, angeregt durch
Miltoiis »Verlorenes Paradies«, schon auf der sächsischen
Fürsten-schau Schulpforta, deren Zögling er war. Der
-»Messias« ist reich an erhabenen Stellen und bekundet
durchgehseiids ein wahrhaft religiöses Gemüt und ein-en
mächtigen Schwung. Was Klopstock neben dem »M-essias«s
und den »Oden« sonst noch geschaffen hat, ist von geringerer
Bedeutung. Seine vaterländischen Trauerspiele, die er
-»Bardiete« (von Bat-de) nannte, und seine biblischen
Dramen sind flach und glatt, und seine Prosaschriften
(„Sie Gelehrtenrepublik« u. a.) stehen auf nicht viel höherer
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im an! VII den Ausstieg der deutschen Literatur be-
sseres Heft- mit um: uns Friedrich Gottlieb Kapitals
imW. wiss-ki- ioin G; ·-

, .  

zöaueireimdfihast um) Hausfiieden
Von Dorothee Goebeler.

Gute Freunde und getreue Nachbarn rechnet eine Er-
klärung des ,,Vaterusnsers« mit zum täglichen- Brot. Wie
seht sie in der Tat dazu gehören-, spürt man erst, wenn man
sie braucht und —-— nicht hat, Schwer zu tragen sind Tage
der Sorge, doppelt schwer, wenn keine Freundeshand sich
ermutigend auf »die Schulter legt, wenn keine Stimme

“Öfteren: spricht: »Ich will dir deinen Kummer tragen-
helfen.“

Gute Freunde und getreu-e Nachbarn sind ein Schatz,
dessen Wert nicht zu ermessen ist, sie machen das Lebenl hell
nnd leicht nnd helfen- über all sein-e Küminernisse hinweg.
Wer sie fand nnd gewann, soll sich selig preisen. Aber es
finden nnd gewinnen-s sie nur wenige, und wenn man herum-
horcht in der modernen Menschheit, dann hört man oft ein
bitterböses Wort: „Nachbarn?“ Jch kenne meine Nachbarn
nicht« nnd will sie auch nicht kennen lernen.“ „Nur feinen
Verkehr mit der Eliachbarschast« sagt ein ander-er, »das gibt
bloß Zank und Klatsch und- Unfriedeii-.« —- »Jch weiß übe-r-
haupt nicht, wer im Hause wohnt« erzählt ein dritter, »ich
will mit niemand etwas zu tun haben; dann behält man
seine Ruhe!«

Ja —- wensn man sie nur behielte-! Das Allheiliiiittel
scheint so recht eigentlich doch kein Allheilmittel zu fein, denn
gerade die, die sich »für sich hält“, hört man oft genug voll
Zorn berichtete: „Nun sieht man keinen Menschen an und
hat doch nichts als Ärger und Unfrieden, aber gerade das,
daß mai-n sich nicht mit ihnen anfreundet, das macht sie wü-
tend, das könne«-i- die Menschen nicht Vertragen·..«

»Sie« können es in der Tsat nicht vertragen! Es klingt
so imindcrschön, »das Wort: »Ich kümmere mich um niemand,
ich halte mich für mich, ich will mit niemand etwas zu tun
haben!“ Es scheint so ein edler Stolz drin zu liegen, solch
eine vornehme Gesinnung —- nicht wahr? Ein ganz ber-
kehrier Hoclnnnt liegt darin und gar- nichts weiter, eine
tibcrbeblichleit fchlinimster Art. Die „lieben Nachbarn“
empfinden das auch sehr wohl und fragen nur zu oft ganz
richtig: »Was denken sich »die«? Halten- sich »die« für
besser als wir fixen?“ Es klingt so manchem und so manch-er
nach, die es für angemessen halten, mit kurzem Gruß
oder wohl auch ohne Gruß an des Hauses Mitbewohiiern
voriiberzngeben·.

»Nun sieht man die Menschen gar nicht an, und trotz-
dem fallen sie über einen her!“ janiiiiert die Frau, wenns sie
bei irgend- einer Gelegenheit erkennen muß, daß sie das ganze
Haus gegen sich hat.“ Ja, warum siehst du sie denn nicht
an, Vereint-sites Bist du denn wirklich so viel besser als
sie-?- {fällt dir ein Zacken aus der Krone, wenn den Gruß
auf der Treppe auch mal ein freundliches Wort begleitet?
Es braucht ja nicht gleich eine „biete Freundschaft« zu ent-
Eichen, ein liebenswürdiges Sich-timei«nandesr-kümmern —-
ein paar Worte über die Kinder, über das Wetter, über all-
gemein-e Lebensnöte genügen schon, um sei-ne Verbindung für
den Alltsag ·aufrecht-zu-erhalten., eine Verbindung-, die sich oft
genug in Sturmes-tagen bewährt. ·

»Hausfreuudsschasten bringen« Unfrieden und Klatsch!«
Warum müssen sie denn das bringen? Das ist ja nicht
nötig. Wo Kslatsch heran will, hat es der vornehme Mensch
doch wahr-lich leicht, ihn abzuwehren und das Gespräch in
andere Bahnen zu lenken. Der Unfrieden aber —- ach seien-
wir. mal ehrlich —- der Unfrieden begleitet zumeist wirklich
die, die »nur des lieben Friedens willen“ von allen ander-en
nichts wissen wollen-. Wer sich mit sehen-den Augen umschaut
im Leben. dein muß eins auffallen: Es gibt Menschen, die
überall gute Freunde und getreue Nachbarn finden, und es
gibt andere, die ewig Zank nnd Streit umlag-ert. Jn welches
Haus sie auch kommen, wo sie auch wohnen, über kurz oder
lang haben sie die Nachbarschaft gegen sich. Mit der einen
hxirieln sie sich um die Kinder, mit der andern um den Hund
oder den Papagei, um Wasser, das vom Bsalkon lief, um
eine Nähmafchine, die noch spät abend-s in Tätigkeit ist, um
ein Granmiophon oder um irgend eine andere lächerliche
Sache. »Die Menschen« sind so schlecht und xmfriedrikrus :.::.:.
.__._,..
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mein ne. Nun, sie soll-en recht haben, es gibt auch sölchse
Ehe-unterm aber wenn einer immer wieder mit seiner Uni-
,gebung im mach gerät, dann muß die Sache einen Haken
habe-n darin tut es gut, sich ans eigene Ohr zu fassen und zu
stauen-e .-,.Ji1 es nicht auch ein bißchen meine eigene Schuld-s«

Wer- unter Menschen wohnen muß — und- das müssen
Mr so alle — der braucht viel Duldsainkeit, lviel Freundlich-
keit nnd Güte Wer das alles hat, kommt überall durch, weil
er stets M rechte Wort und den rechten Ton zu finden weiß.
Er hat auch stets getreue Nachbarn, die ihm Freundlich-
keit-en Weisen und mit allerhand Gefälligkeiten da sind,
wer-erspü- t. Hausfreundschastunsstause
l rf r-. · n lagen sehr wohl miteinander verbinden« wenn
ais-in es m richtig anzufangen weißt - «

Die bunte Gommermode.
Frauen, Blumen und Farbenfreudse »

Blumen und Blüten in verschwenderischer Pracht
bringt uns die sommerliche Jahreszeit Jeder kann sich
seine Lieblinge unter den Kindern Floras au-stähleii, und
überall erfreuen sie uns, die in so mannigfacher Form und
Farbe dem Auge sich darbieten. Schlichst und bescheiden
die Blüten und Gräser der Wiese, lachend und fröhlich die
Pracht der Teppichbeete in Anlagen und auf Schmuck
mähen, glühend die Füll-e der Rosen, berauschenid die
»Leideiischiaftlichkeit« ihres Dsuftes «

»Frauen- und Rosen gehören zusammen« hat einmal
ein Verehrer »der Frau gesagt. Und in der Tat, die König-in
unter Iden Blumen neigt sich shulsdsigeiid vor der Frau, sie
swirsds ihr als Liebesgruß, als Zeichen der Verehrung dar-
gebracht und künstliche Blüten schmücken die sommerlichen
Hüte. Es ist im heutigen Sommer, als obl man sich nicht«-,
genug tun könnte in Farben. Die Frauen tragen ihr Seil"
dazu bei, wetteifern mit dem Mohn, den Kornblumem mit
dem Rittersporn und den Netten, so daß man mit Fug und-
Recht von einer bunten Sommermode sprechen kann. Und-«
doch sieht man selten schreiende Farbentöne die das Auge
fiel-eitrigen. Auf alle Gegenstände, alle modischen Einzel-«
heiten hat sich diese sonimerliche Farbensreude ausgedehnt-Z
und domiiiiert nun in bunten Mustern der Stoffe, int-
Stickereiem Perlbesätzen usw. usw. Da sieht man für die-z
Strandpromenasde ein buntbedrucktes Seidenvoilekleid, zir«
dem ein« Sonnenschirm get-ragen wird, dessen Ecken aust
dem gleichen bunten Stoff höchst originell und passend ge-k
arbeitet worden sind. Bestickt win das elegante Koftüeinj
und ein bekanntes Modellhaus brachte eine merkwürdige
Sache heraus: zu einem schwarzen Alpakarock mit- weißem-«
Besatz eine weiße, schwarz bestickte Jacke. Mit farbenbunten
Motiven bestickt ist das große Tuch, berufen, einfarbigen,
hellen Sommergeiwänidern Folie zu verleihen. Auch her;
Sport profitiert boii der bunten Mode: orange —-— weiß-« ge-;
mustert swar eine Weste aus Wolle mit Seide, die zu einem-«
plissiertesn weißen Rock getragen wurde. Denkt man- nun
an all jene interessanten Muster, von Künstlerhaiid ent-«
worfen, die in sich selbst und in Zusammenstellungenl so leb-
hafte Wirkungen aus-lösen so kann es niemand schwer-
fallen, zu wählen und in den schlichten, dabei eindrucks-
bellen Linien der herrschenden Mode die schönen Tage, die
dielbesungenen Tage der Rosen zu ver-leben und zu ver-.
raumen. ... ...F‑‑ . .)«-..-·«.JMman...“" . i

Reisekesinni sur Rom.
Wie Deutsche im Ausland umherziehen.

Unter sdem Titel »Nein-a eapitale del Paese dei Zulu?«
(Jst Rom die Haupt niet des Zululantdses?) schreibt die in
Rom erscheinende » ribnna“: Niemand wird leugnen, daß
der Krieg das geographtsche Antlitz Europas gründlich per-»
ändert “hat. Aber wir erheben die Frage, ob diese Ver-J
änderung so weit geht, daß Jtalien nach Zentralasrika und
Rom etwa an die Ufer des Sambesislusses verlegt ift. Sie‘
Frage ist berechtigt auf Grund mancher Touristenkostüme,
von denen Ewir gerade in den letzten Tagen eine erbauliche
Probe zu bewundern Gelegenheit hatten. .

Vor wenigen Tagen ist es nämlich zwei kühnen For-
schungs-reisenden gseglückt, die Piazza Colonna in Rom zu
durchaueren im weit ausholen-den Schritt kühn vorwärts-
streben-der Pioniere Sie bei-den swaren das Ziel allgem-einer
Bewunderung und all-gemeinen Staunens-, worüber sie
selbst sich indessen durchaus nicht zu ver-wundern- schienen-I
Die kühnen Forschungsreisentden waren sicher Ghegatten·,.
die jedoch, im Gegensatz zu europäischen Gebräuchen, genau
dasselbe Kostüni trugen: Kaki-uniform, braune Leder-
gainaschen und große Tropen-helme. Auch die Gattin hatte
Reithosen angelegt. Und wir hab-en ihnen Bewunderung-
gezollt, diesem unerschrockenen Deutschen und seiner nicht
minder unerschrockenen und nicht minder deutschen Gattiii,"
Bewunderung dafür, daß sie die Verwegenheit besaßem
ohne Maschinengeswehr sich in eine so gefährliche Gegend
wie Rom- zu wagen; ja nicht einmal Jagdflintsen oder
Brownings hatten sie bei fiel}. « -

» Aber, aber. aber . . . es muß gesagt werdens: diese
beiden Forschungsreisensden stellen noch die elegante Klasse
dar im Vergleich zu zahllosen ihr-er Landsleute. Jn den
elegantestenStraßen Roms, ni Kirchen und Museen trifft
man Reisen-de —- immer Deutsche —- die die abenteuerlich-
sten und den«vegensften Kostiimse tragen, als ob sie schnur-
stracks ins-·birii«telste Afrika swollten zum Empfang bei einem
Kasfernhauptlmg Der Einbruch dieser Horden ist wahr-
haft beschade und ruft die Zeiten in Erinnerung, wo
Hunnen und andere Stämme sich auf Rom stürzten, aller-
dings nach ohne mit Renteninark ausgerüstet zu sein-. Es
kommt einein- vor, als ob sie nicht nur den Valutauntser-
schied angezeigten, sondern als ob irgendein Trödselhändler
sie für ihre italienische Reise ausgerüstet hätte zu billigsten
Staunen, um sich einen Stock grotesker Fastnachtskoftsüme
bot-n- Halse zu schaffen-. Die weiblichen Vertreter tragen
Bremer, die überhaupt nur noch aus dem Allernötigsteii
OEHWM Und selbst nicht am Strand geduldet würden; die
Männer dagegen tragen Röcke aus grober Leinwand im
Vchnitt der Kosaken, Hosen, die nicht bis zu den Knien
reichen-, grabe Strümpfe »und genagelte Schuhe, so daß wir
eins ängstlich fragen, ob wir ihnen überhaupt das Betreten-
der modern»sgepslasterten Straßen gestatten sollen, die so
lMatt sind wie ein Ball-saal. Was einen besonders abstößt,.
ist dieses unordentliehe Gebaren, als ob man es mit wan-»
deriiden Zigeunern zu tun hätte. Keiner mon- denen, die
hier so auftreten, würde es wagen, sich in einer deutschen»
Stadt so u zeigen: weder in Berlin noch in M«ün"chen-,s«
weder in ölii noch ins gängig oder Hamburg, ja nicht ein-«
mal im kleinsten Landttäsdi en. . ...... . . . ‑.



So« weit »das italienischeBiaiu das ichdii so: mehheren
stochen einmal in ähnlicher Weise gegen die deutsch-en
Jtaliensahrer loswetterte.
Hvaß in der·Tat zahlreiche deutsche Touriften in nicht ganz
keinivandfreien und wenig »saloiifähigen« Kostümen auf die
izdieise gehen, aber so arg, wie die »Trisbuna« das wieder-
Zsholt, dargestellt hat, ist es wirklich nicht. Vor sallem aber
chätte sich das Blatt den Hinweis auf die Rentenmark
«-.-.lsparcn sollen: man nimmt sie in dem Jtalien Mussolinisx
zxzisehr gern, und die Herren Jtaliener, von den Straßen-
;:hcttleru, die so zahlreich sind lwie der Sand sam Meer, bis
«s:—zu den großen, größeren und allergrößten HotelbefitzernT
zwei-stehen es so einzurichten, daß sie alle gar sehr aufihre
Tisiosten kommen. .

Amunbfens Nordpolflng gescheitert?
i. FinanzielleSchwierigkeiten

« Genau wie im vorigen Jahre war auch in- diesem
Jahre viele Monate lang von Roald Amundsens »bevor-
stehen-dein« Nordpolflug die Siehe. Jn zahlloer ZWE-
nrtil’eln, in endlosen Jnterviews. in nicht immer vornehmen
Reklamenotizcn wurden alle Phasen der Fl-ugvorbereitun-
en besprochen, wurden alle Ausrüstamgsgegenftände des

Enrdpolfahrers bis ins kleinste geschildert, wurden alle
irmen genannt, die durch Lieferung von diesem und

jenem den Nordpol erobern helfen 'molltzen. Und Wie
wurde es dann im vorigen Jahres Man erinnnert sich:
der Flug wurde plötzlich aufgegeben —- noch“ heute weiß
man nicht recht, warum. Und als in diesem Jahre die
spielen »Vorberichte« von neuem losgelassen wurden, fagten
Skeptikerx »P«ktt auf, es wir-d wieder nichts darausl«

Die Skeptiker dürften recht bist-altem es scheiwtt wirklich
Litichts daraus zu werden. Norwegische Blätter veröffent-
Ilichen eine Meldung aus Pisa-. wonach die Fabrik, die
HAmundsens Nerdpolflugzeugs baut, sich wei-
;92tt- dieses zu liefern, ehe der Rest deii Kaufsumme von
f15 000 Pfund Sterling bezahlt ist. Bezahlt Amundsen im
Pause von zehn Tagen diese Summe nicht, so will Jta-
;-·lien eine eigene Flugzeugexpedition unter
kFührung des Fliegers Locatelli entsenden. Amuudsen
gwurde angeboten, die Stelle des zweiten Kom-mandieren-
gaben her Expedition zu übernehmen Amunsdsen bestätigte
iden norwsegischen Zeitungen die Richtigkeit der Meldung.
zirk- habe jedoch den Nordpoiflug nicht aufge-
{geb e n, da er die Ordnung der Bezahlunsgsfmge Noch zU
erreichen hoffe. Auf alle Fälle wolle er nicht dsass An-
{gebot annehmen, als zweiter Kommandierender an einer
italienischen Expeditiou teilzunehmen
f,« Demgegenüber behaupten italienische Blätter, daß der
iFlugplan bereits endgültig aufgegeben sei, und
daß alle Piloten, die sich in Pisa befanden, abgereist seien.

Nah and Fern. . .
O Erkrankung deutscher Ruhrkinder in Holländ. Auf

»dem Landgut F c r e n s b e r g in Holland, in dem 10

isRuhrkinder zur Juolung untergebracht sind, erkrankten
drei dieser Kinder an schwerer F l e i s chv e r g i ftu»n g.

s Sie wurden in ein Aachener Krankenhaus transpprtiern
Ein 12jäh rig e s Kind starb bald nach der Einliefe-
rung, das zweite Kind liegt in sehr bedenklichem Zustande
darnieder, während sich das dritte auf dem Wege zur
Besserung befindet.

- O Verbandstag des deutschen Fleischerverbandes. Der
. Deutsche Fleischerverband hielt in -B r a u n fch w eig sei-ne
Bersbandstagung ab. An den Verhandlungen nahmen Ver-

·treter der Regierung, der Handwerkskammer und der
brauuschweigischen Schlachthofverswaltung teil. Eines der
Hauptreferate sbehsandelte die Vieh- und Fleischzolle.

. O Zwei Todesopfer der Explosionskatafttoiphe in Letter.
Die schwere Explosionskatsaftrophe in L e t t e r b ei H a n -

I nov er hat bereits zwei Todesovfer gefordert: zwei der
: schwerverletzten Kinder sind ihren Verletzungen erlegen. Es
. besteht die Hoffnung, die übrigen Verletzten am Leben zu
erhalten. Die Herkunft des exvlodierten Pulvers ist noch

" völlig ungeklärt. Man bringt den Fall in Zusammenhang
; mit einem kürzlich in der Pulverfabrik Schwarmstedt ver-
übten großen Pulverdiebftahl.

O Schweres Aiitoiinglükk. Jn Keichen (Kreis Friedberg)
— überfuhr das- Auto des Fabrikanten Siebert (Ha·nau) die
- Frau des Arbeiters D·au-th, das dreijährige Kind des
? Maurers Kaisbshensn und die Witwe Moschorr. Die
sbeisden ersten blieben tot auf hem Platze,
·wä-hrend Frau Moschorr schwer ver-letzt

« wurde. Der Chauffeur, der aus-weichen wollte, geriet
·mit seinem Wage-n in den Straßengraben Er wurde
schwer verletzt, während die drei Jnsassen des Wagens mit

·- leichteren Verletzungen davonkamseir.

; O Ein Bilderfälscher verhaftet. Jn Wien wurde der
Inhaber der bekannten Bilderrahmenfabrik und Bilder-
handlung Brit-der Nedomanskh, ein Rittmeister a. D.

· E a e s a r L e nd v a h , verhaftet. Er hat eingestanden,
sMalern den Auftrag erteilt zu haben, nach Vorlagen,
Stichen, Druck und auf Grund eigener Kompositionen
Bilder zu verfertigen, die er dann künstlich alt gemacht und
mit den Signaturen alter Meister versehen hat.

O 30 Personen durch Blitz getötet. Ein Wolkenbruch ist
für die ungarische Ernte verhängnisvoll geworden. Be-
troffen wurden Kreise. Bezirke und Ortschaften, die kürzlich
schon zweimal von Wetterkatastrophen heimgesucht word-en-

«- sind. In Bih a bei Badapeft wurden 30 Personen
T durchden sBlihgetötetx 300 Dächersind vom Orkan
; weg-gerissen worden« Auch in iBudapest selbst hat dass Un-

Wetter großen Schaden angerichtet.

IF O Haupwersainiulung des Verbandcs der Deutschen
»Gastwirte. Unter dem Vorsitz des Verbandsspräsidenten
IK o ft e r - Berlin« trat in K a r l s r u h e her Verband der
Deutschen Gaitiwirte zu seiner ordentlichen Hauptversamsiw
ilung zusaeukmen Anwesend waren 436 Delegiserte aus dem
ganszenReiche sowie maß Polen, »der Tschechoslowakei und
Osterreich Der ges ". sführende Ausschuß wurde wieder-
gewählt. Als iiä „er T.ergiingsort wurde Br esslair
bestimmte

i O Konimerzieurat Dr. Krumbhaar bei einem Autounfall
verletzt. Mehrere Sperren, die ans der Hauvtversammlmig des-
;V-ere·ins deutscher Zeitungsverleger in Stuttgart teile-
men hatten, fuhren Sonntags in Automobilen durch Gam-
"m e r ti n g e n (·Hoheuzol!eru). An einer scharfen Kurve
mußte das vordere Autoiiiobil rasch bremfen. Es über-schlug
sich, und die Jusassen kamen unter das Automobil zu liegen.
Sie wurden verletzt, darunter Ahnunerzienrat Dr. K r -u m b -
h a a r (L«iegnitz), der Vor-übende des Vereins deutscher
Zeitungsverleger, zii emlich lchwe r. Dr. Krunibhaar
twurde nach Sigmaringen gebracht

O Der Hallorenschatk bleibt in Halle. Der Silber-

scbav der Halloren solls. wie erneut auftretenden

Nun mag zugegeben werden«-.
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Gerüchten gegenüber ausdrücklich festgestellt mir-h, nicht
v e rka u ft werd en. Die Halloren haben neuerdings ein-
stimmigs den Beschluß gefaßt, keinerlei Angeboten näsherzu-
treten, ganz abgesehen Davon, daß eine Genehmigung für
einen etwaigen Verkauf durch die zuständigen Behörden
wohl kaum erteilt werden dürfte-.

O Folgenschwere Pulver-Explosion. In Leiter (Pwvinz
Hannover) fanden mehrere Männer unter einer Brücke
am Mittellaiidkanal vier Kisten- mit Sclnvarzpulver. Die
Kisten wurden geöffnet, mit einem Streich-holz angezündet
und dadurch zur Explosion gebracht. Während die Kisten
geöffnet wurden-, waren noch einige Neugsierige hinzuge-
kommen. Bei der Explosion wurden vier Männer,
eine Frau und drei Kinder schwer verletzt
und liegen zum Teil hoffnunslos darnieder. Außerdem
erlitten noch einige andere Personen leichtere Verletzungen.
O Schließung der ältesten deutschen Bergschule. Die

älteste deutsche B e r g s ch u l e, zugleich die älteste der ganzen
Welt, die 1777 gegründete Bergschule in Freiberg
(Sachsen) wird Mitte Juli ihre Pforten schließen, weil der
Erzbergibau in der Gegend von Freiberg fast gänzlich er-
loschen ist.
O Die gefperrte Palineninsel. Die Jiisel M a i n a :u im

Bodensee, jetzt im Besitz des früheren Großherzogs
von Baden, ist für den öffentlichen Besuch gesperrt
worden. Damit ist das einzige Fleckchen deutscher Ende,
wo man unter Palmen wandeln konnte, verschlossen. Nur
gegen Eintrittsgselds, unter Führung, darf jetzt die Jnsel
betreten werden.
‚Q Hier werden Kinder aufbewahrt! Am Eingang der

britischen Weltasusstellung in Wembley kann man neben
Stöcken, Schirmen und Koffern auch — Kinder zur Auf-
bewahrung abgeben. Für jedes Kind erhält man eine
Muth-. Jn einem kleinen Gärtchen, von Schwestern be-
wacht, bleiben die numerierten Kinder. Bisher waren es
durchfchiisittilich 40 an einem Tage.

is-) Explosion an Bord eines Transvortdampfers Durch
die Explosion an Bord des britischeii Transport-
damspfers »Egremontcastle« im Hafen von iB r oo kly n ,
bei der 200 000 Gallonen gasförmigen Naphthas in hie
Luft fingen, wurden fünf Mann von der Besatzung
ge t “et, acht weitere schwer verletzt. Da weitere Explo-

» zu befürchten waren, ging der Dampfer im East
.— . ._ her Anker, um bald daran zu versinken.

O Eine Rede des Reichspräsidenten am Rathenautuges
Vor dem Kuratorium der Walter-Rathenau-Stiftung, dasz
am 24. Juni, dem Tage, an welchem Rath-enau«vor zwei
Jahren ermordet worden ist, zu feiner ersten Sitzung zu-
sammen«trat, hielt her Reichspräfident eine Ansprache, in der
9T fagte, daß Rathenau in den Herzen aller, die ihm. nahek-
stajlsdettz weiterleben wird »als ein Mensch seltener Eigenart,
glanzend in Lauterkeit des Charakters und in Güte des Her-
keus- ausgestattet mit großen und vielseitigen Gaben des
(Seifteß, gerüstet mit reichen Kenntnissen des gesistrgetl Un-d
kulturellen Lebens unseres Volkes wie der ganzen- Welt und
beseelt von wärmster Liebe zu seinem Volke und seinem Va-
terla-nde«. Der Rieichspräsident sprach darauf ü·b-·e·r»Zwecke

nnh Ziele des Kuratoriums, das dann seine Geschaftsordss
nung beschloß. - „Wurm...
O Das Preisausschreiben für den Weltfrieden. Der Aus-

schuß für den Deutschen Friedensprieis trat in Berlin zu
feiner zweiten Sitzung zusammen. Ausgeschrieben sind be-
kanntlich auf Grund einer Stiftung von Edward A. Fislene
in Bostn ein erster Preis von 5000 Dollar und 32 weitere
Preise ins einem Gesiamtsbetrage von gleicher Höhe für die
Verfasser der besten Arbeiten über die Frage: »Wie kann«
Friede und Gedeishens für Deutschland und Europa durch
internationale Zusammenarbeit gesichert wer-dens« Der
tAusschuß beschloß, an dem festgesetzteifTermin für die letzte
Ablieferung von Bewerbungsarbeiten, dem 20. Juli 1924,
fest-zuhalten
O Eine neue Luftlinie. Hamburg erhält am 1. Juli eine

. weitere regelmäßige sLuftlinie: eine Route H a m b u r g ———
Malmö. Diese Linie bezweckt die Verbindung Stock-
hv Im — L o n d o n. Das Flug-zeug, das morgens 8 Uhr
aus Malmö abgeht, trifft 10.30 Uhr in· Hamburg ein und
erhält hier Anschluß an die Luftlinie Kopenhagen—Hani-
buiig—Ainst-ergdsam—Rotterdam. Jn Amsterdan erreicht es
den Anschluß an London. Dadurch ist die Möglichkeit ge-
geben, innerhalb 24 Stunden von Stockholm
n a ch L o n d o n zu gelangen-.

O Ein unbekannte-Z Schiffsivrack. Der Führer des von
Gefle (Sch·weden) in Hamburg angekommen-en Dainpfers
,,ergard« hat in der Nord-see einen gekenterten, hölzernen
Dreimsaster, her hem Anschein nach von einem Dampfer
überrannt worden ist, gesichtet. Name und Nationalität
ließen sich nicht feststellen.

O Kunde von einem Erdbeben. Die Erdbebenswarte
H o h e n h e i m bei S t nttg a rt verzeichnete ein starkes
F e r n b e b e n, dessen Herd in einer Entfernung von über
10000 Kilometern liegen dürfte. Das Eridbeben hat wahr-
scheinlich zwischen Australien und Hinterindien oder an der
Westküste von Süsdanierika stattgefunden Die Apparate
verzeichneten länger als drei Stunden Erschütterunsgen

O Tragifcher Ausgang eines Schiilausfliigs. Bei ein-ein
Schulausflug im Harz gerieten zwei Quartaner in Streit.
indessen Verlauf derzwölfjährigeSchüler Hein-
r t ch s einen R e v olv e r zog und damit feinem Schulkame-
raden Schäfer einen Schuß beibrachte, der den sofor-
tigsen Tod des Getroffen-en herbei-führte Der Vorfall
spielte sich so schnell ab, daß der herbeieilende Lehrer »die
Tat nicht mehr verhindern konnte.

O Was erst verboten werden muß. Eine Verordnung
des Präfektens von G e nu a verbietet die Veranstaltung von
Bällen in Bad-ekostümen, die in hen Seebädern
der italdenischen Riviera jetzt sehr beliebt sind. Bei Zu-
widerharwlungen soll die Schließung der betreffenden Eta-
blissements erfolgen. «

O Der Löwe geht auf}. Auf dem Boulevard de la Re-

publigue in Paris, entsprang ein« Löwe aus einer Me-

nagerie inid ging am hellen Nachmittag in aller Ruhe uber

die Straßen spazieren. Der Passanten bemthtigte sich eine

große Aufregung- Sie sturztens in die Hausen und die

Terrassen vor den Kasse-es waren im Augenblick geleert.
Indessen schiew der Löwe mehr Angst zu haben als die

Passanten. Der Lärm der Straßenbahnen und der» Autos

erschreckte ihn so, daß er sich m den Hof einer Fabrik fluch-

tete. Dem Me-nageriebe-sitze·r gelang es schließlich, den«

Löwen wieder in seinen Käfig zu sperren.

O Ein König als Filmschriftsteller. Der entthronte König

G e o r g v o n G r i e che til-a nd unter-handelt nach eng-

lischen Blättermelsdungen mit verschiedenen Magnateu des

Fürst-wenns- sdas er hofft, sich als Filmschriftstellek feinen
Lebensunterhalt verdienen zu konnen Es ist kein Ge-

heimnis, daß der König sich in finanziellen Schwierig-

keiten befindet. . \\  

....- « -.F .‚„_„ -,...

Aus dem Gerichte-sank
§Eiidc eines englischen Sensationsprozefses Einer der

größten Skandalprozesse, den die Londoner Gesellschaft in deir

letzten Jahren erlebt hat, hat jetzt sei-n Ende gefunden Der

Beginn des Prozesses geht aus das Jahr 1921 zuma, ais
JDVU SWING”, der Erbe eines der vornehmsten Adelstitel
Englands, wegen Ehebruchs auf Scheidung von sein-er Gattin

klagte. John Riisfselt behauptete hierbei, daß er nicht der Vater

des aus der Ehe hervorgegangenen Kindes sein konne. Das

Gericht gab der Klage des Gatten nach. Frau Russell aber

bracht-c dch Prozeß vor das Oberhaus, das dein Klager an-

k)CimstClltC, UM Wiveife für die Untreiie seiner Gattin zu er-
bringen. Hiervon hat John Riissell Abstand genommen, Well
er zur Tragiing der weiteren Prozeßkosten, die sich bereits auf

130000 Pfund (!) belaufen fallen, nicht imstande sei. M««

‚S Max Klante endlich einmal freigesprochen ·Ter« „berühmte“

Wettlonzcrngrüuder Max Klaiite hatte die Genugtuung,

auch einmal freigesprochen zu werden. Er hatte sich wegen

Hintcrziehung der Stabitalertragßftener an verantworten nnd

wurde aus dcm Gefängnis vorgeführt. Da ihm jedoch das

,,Steucrberbrcchcn« nicht nachgewiesen werden konnte, mußte

feine Freifprcchiuiig erfolgen.

§ Kommiinistische Laiidfriedeusbrccher. Das Schwiirgericht in
Halle verhandelte gegen 28 kommunistische Arbeiter-,

die befchuldigt waren, während eines Geiiscralstreiks die

Laiidarbeiter zum Streit aufgefordert an haben. Das

Urteil lautete auf Gefängnis bonI-Monaten bis an 1% Jahren,

und für die Hauptangctlagten außerdem auf Geldstrafe von
40 bis 100 Goldmark.

§ Ziini Tod-c verurteilt. Der aus Oberschlcsicii ausgewam

dcrte Laiidarbeitcr Ernst Hunger nnh dessen F ra n, hre sich

im Elsaß niederlassen wollten, gerieten auf der»Wan-derschaft

durch Deutschland in hie größte Not. Da ihr sieben Mo-

nate altes Kind unter den Entbehrungen arm meisten zu

leiden hatte, beschlossen die Eltern, es zu toten, nnh legten es

in ein Fcl«d, wo es später erfroren ausgefunden wurde-.

Das Schwurgcricht Braunfchweig verurteilte die Eltern

zuin Tode, beschloß jedoch,·ein Begnadigsungsgesuch sur die

beiden Veriirteiltcn cinzureichen.

8 sie Franksiiister Siniagogensprengcr vor dem. Staats-

gei-i.,-.,s«s-:«hos. Its-or dein Ersten Senat des Sta: crichtshoses

zum Schutz der Repnblii begann der Prozeßgegcii den Privat-

leitet-Irr Ripheus Bau, den Kaufmann Willi Hiillmani:,

bes: Valentär Wolfgang Hielle nnh den Kaufmann Karl

am etz er Die Angeklagten find sämtlich aus Frankfurt a.M.

gebü. n- Jhnen ist Hochverrat und Vergehen gegen die Be-

urener-zagen des Sprcngstossgesetzes zur Last gelegt. Aus der

»Hast-e geht hervor, daß im Marz vergangcncii Jahres ein

Syrengstoffattentat auf die Frankfurter Sh-
n a g oge geplant war. Die Sprengung sollte das Zeichen zum

Losschlasgen verschiedener Verbande sein-. ;

§ Znchthans für die Hohcnsteiiier Bombenwcrfer. Das
Schwiirgericht in Leipzig verhandelte weg-en der Sprung-
stoffanschläge in Hoheiistsein-Ernstthal, die seinerzeit großes
Aufsehen erregten. Nenn Angeklagte hatten sich zu verant-
worten, der zehn-te Befihiildisgte, der Haupttätcr Franz
Z ehl, ist flüchtig nnd soll sich in Russland aufhalten. Der
Angeklagte Alexander Zehl, her gemeinsam mit anderen
eine Bombe in die Wohnung des Fabrikanten Schlechte
geworfen hatte, wurde zu 5 Jahren 6 Illionaten Zuchthaus ver-
nrtei'lt. Der Angeklagte K n ob l a nch, her hen Vers-lich unter-
nommen hatte, dscn Fabrikanten Zwingenberger an ermorden,I
erhielt 5 Jahre Zucht-haus. strehl, der ein-e Boinbe gegen
ein anderes Haus geschleudert hatte, wurde an 2 Jahren Ge-
fangiiis bernrteilt. Das Urteil gegen die übrigen Angeklagten
lautet-e auf 4JX2 Monate bis zu 2 Jahren Gefängnis

§ Zehn Jahre Zuchthans wegen Landesvcrrats. Von dem
Oberlandesgericht Stuttgart wurde der Schneidermeister
Belich aus Karlsruhe an zehn Jahren Zuchtshaus,
zehn Jahren Ehrverlsnst und 5000 Mark Geldstrafe wegen
Lan dsesverrats verurtcilt. Die Geldstrafe gilt als ver-
biißt durch die Untersuchungshaft.

Spiel, Granit, Turnein
Sp. Beim Boxkainpf getötet. Bei einem Boxkaiinpf in

M ailaiid wurde der Jtaliener Giapofsvni, der

dem Deutschen Johann Schseers gegenubergestellt

worden war, am Unterleib fo schwer getroffen, daß en bald

darauf verstarb. Nach den italienischen Blättern wares
von vornherein klar, daß der Jtaliener dem Deutschen nicht
gewachsen war.

 

Berniischtes.
· = Die Reichsbahnstenographie Jn einer Kleinen An-
trage im Preußischen Landtag wurde daraus hingewiesen,
daß durch einen Erlaß der Deutschen Reichsbahn, in dem
das Kurzschriftsystem G a b e l s b e r g e r für den G e -
samtbereich der deutschen Reichsbahu zum
E i nh eits sh st e m wurde, das in Preußen vorherr-
schende System S to l z e - S ch r e h zum Schaden der wirk-
lichen Forderung der Kurzschrift b e n a cht eilig t werde.
Das Staatsministerium wurde gefragt, ob es bereit sei,
auf die Verwaltung der Deutschen Reichsbahn dahin zu
wirken,»daß sie den Erlaß so abändere, daß für den Bereich
der Reichsbahn in Preußen Stolze-Schrei) als Einheits-
system bis zur Eiiifuhrung einer etwa kommenden Ein-
heitskiirzschrift bestimmt werde. Der preußische Kultus-
ininister fuhrt in der jetzt ergangenen Antwort aus, er
habe die Hauvtverwaltung der Deutschen Eisenbahn ge-
beten, die Ausfuhrung des Erlasses vorerst auszusetzen, um
nicht das Zustandekommen der Ein eitskur ' -
fährden. h afchrift an ge.
= Als Painleve jung war. Aus der Jugend Pain-

le v e s·, der als »Favorit« für die französifche Präsidenten-
wahl gilt, erzählt man in Paris folgendes Geschichtchen:
Painleve, der Sohn eines einfachen Lithographen, besuchte
die Pariser Elementarschule und trat dann in das Gym-
nasium St. Louis ein, wo er fast alle Prämien gewann.
Als er im Jahre 1877 in her vierten Gymnafialklasse neun-
mal nacheinander Erster wusrde, wurde sein Vater miß-
trauisch und sagte zu ihm: »Das geht kaum mit rechten
Dingen au, deine Schulkameraden müssen alle Jdioten sein.
Jch werde dich in ein anderes Gymnasium geben« Und
der junge Painlevå kam in das Ghmnafium Louis le
Grand. Aber auch dort hatte er die gleichen Erfolge. »Von
Beruf« ist Painleve Mathematiker.

= Harzreise in Badehosen. Über einen groben Unfug
berichte-n mitteldeutfche Blätter aus dem H a r z. Den Tou-
risten-, die in diesen Sommertagen das Gebirg-e durch-
streifen, bietet sich nicht selten ein merkwürdig-er Anblick-
Ziehen da doch Wandertrupps umher, die —- Männer »und
Frauen —- lediglich mit einer B adeh o se bekleidet sind-.-l
Da von den Herren und Damen, die den Harz für einem
Basdestrand halten, kaum einer oder eine es in punktoi
Schönheit mit sdeni seligen Apollo oder der schaumgesbore-
nen Göttin Venus aufnehmen kann, sollte sschosn aus ästheti-
schen Grunden gegen »diese merkwürdige »Nacktkult-ur« in
den Bergen eingeschritten werden. » ‑‑ '.
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Versäumen Sie nicht

die günstigste Einkaufsgelegenheit. unseeren

Saison-Ausverkauf
Beg|inn Freitag, den 27. Juni

Musselin in viel. Mustern 0,05 0,85 Frauen Hemden

 

  
 

 

lViusselinunsvoilqe M—M aus gestr. Oxford TZLEJJS
l00 u. 110 cm breit 1,95 1,45 Mannshemden aus gutem

„_.__..‚ . ' ' -)

Frotte 100 cm breit Oxford richtig groß „176.0
in schönen Mustern 3,95 2,95 Frauenstrümpfe schw. Flor
—-—-««·-—« in allen Größen 0,50

Zephir gestreift —
für Blusen und Sporthemden 0,88 iFrauenstrümpfe aus la Flor

odere l u. l gestr. Bwolle 0.95

 

 
Kleidernessel _

in riesiger Auswahl 1,10 0,95 Frauenstrümpfe p. Seidengrii

b—neviot bedruckt m SChW «- braun 1,45
für Strapazier Kleider l,45 0,95 Frauenstrümpfe l a Mussel.

Kleiderstoff doppelt breit 0,98 Flor alle "10d. Farb- 2,25
m" . nKinderstrümpfe schwarzbr .
HTRIFRZJCZMTO cmoqseiä85 0,75 st. Qual. Ste1gerung 0,10 Gr3 0,45

 

  
 

   

    

 

 Burschen Hosen aus gutem
Musselin Damen Biusen Sommerzw. Gr. 00— 68 3,20

 
 

 
   

  

moderne Kimonoform 2,65 1,95 „-„_._„__„_- W __ _„___„ _„‚

ZZBHEBlusen www ißürschen Hosen aus gut.
gut sitzende Sportiomr‘ 2,60 P Sommerzwirn Gr. 5058 2,95

Nessel Blasen iMannshosen (ir, 70—80
« aus waschecluem Blaudruck 265 ; aus gutem Sommerzwirn 3,45

' i
Fk Nesseljacken ricl1tig greß 2,35 KnabennLeibchenhosen

Wiener Schürzen aus gestr. 
—.----——— « -———————·««·—-—- i aus Sommerzw. 4-8 2,45 03 l,95

I

_ Siamosen oder lndigo 2,25 1,95 —- Ein Rest Dosten

Wiener u. Jumper Schürzen 2 9 ixkjekken wasch-Anziige
' dllS la Alpacca ’ 5 jackett und Biecheshosen 9,50 
Kinder-schauen ingeschms

  

 
 

 

Ausmusterung GJ,45 1,75i Waschjoppen mit l50X0 Rabatt

Einsatzhemden — Kindersweater
Macco- mit Ripseinsatz 2,95 blau, braun und mariue 1,05

Damen Taghemden Damensghlüpfer
« aus weiß. Hemdentuch 1,75 1,45 in vielen Farben 1,25

l Posten Winter-Untertaillen Deckbett-Bezug mit 2 Kissen
« extra schwere Ware 1,95 aus waschechten Ziiehen 9,80  

Jeder Preis ein Schlager

soc-o auf alle nicht ermässigten Waren

Cent!al-Kaufhaus

Lesser Moses,
BRESAAU, Sandstrasse 8.
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"f..'”." ‚L"5:13k-in't“

2:75.537 1‘i.(9:511 '‚f" e,i8:k-«

      Juni und endet Sonnabend, den 5. Juli!

-zu bietenm meiner verehrten Kundschaft

an diesen Tagen etwas

   

  
    

    

   Einen Posten gestreifte gute Hosen zum fiussuchen zu mk. 10.00

ff „ » Anzüge, mittei und dunkel „ „ „ „ 25.00

„ „ Sei-Mpfer. Ulster, Paletots ,. „ „ „ 30.00

schonet- KIneler-Anzuge bis zu 7 Jahren „ „ l2.00

zum Verkauf zu bringen

Auf alle anderen offen ausgezeichneten bekannt billigen Grundpreise gebe ich

 



  

 Lohe-Theater.
Dienstag nnd folg. Tage 8 Uhr:

»Kolportage«.

Thalia-Theater.
Dienstag und folgende Tage 8 Uhr:

 

   
    
     

  
   

Zähne
Plomben

von 2 Mark an.
Dentist Schade,
Bahnhofstraße 7.

  

   

Gut erhaltene Sclllflllllllfcl10-15 Finschenpflumer
sucht H a us oder

: Bitt r . Besucht für . ·Dreh a zu aper Allee Marzdorf - PrtstelthAngebote unter F. W. an

 

   

 

  
  

»Die beklagte Nachl« _ SpreChsgundqn den Verlag der Ztg Stattou Was-geru,
, Jetzttaglich W'Ikowski

©Qaufvtelhauö. Nachm.v. 1—5 Uhr. ro e M t "b tt ' '
Dienstag 8 Uhr: Teilzahlung gestattet. e a e e“ T tbu h

Gastspiel Edith Karin u. Gurt Wollram zu betrauten Stahlmatr.Kinderbett. ex “c er
»Die Perlen der Cleopqtm.« Lleresstraße 4 dr. a. Priv.‚Kat.freiK.66. sind in E. Dodeck’s Buchhandlung

.„ Mittwoch zum 1. Male u. folgende Tage 8Uhr: ? Q ? bei Blume. Eisenmöbeltabkßuhli zu haben.
Gesamt-Gastspiel

des Wiener Ronacher-Theaters
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 

»Wie-I gib acht«. 10 o/0 Rabatt I » » «

Schauburg p - - Sommer
Viktoria Ochs-tots- Angebou ._ — -- u

Beispiel: «
Neue Taschenstrasse 30/33. - - - ‑ « R g 'V k fT» r h b d 8 m. „Noch bllllgere Prelse.“ -. : allmllll S er all

ag m a en s 1' Stores und Bettdecken . . . . 5,50 ' I
Gastspiel Sei-ji Rolhe äülä—Fenlster-Ggmitur (3 teil.) . 8. —— . Ganz bedeut' herabgesetZte Prelse'

a ras- unte- warnitur (3 teil.) . 11.—- -- _ _jonnyvs Busenfreund. echteHFciileäe'SttOlIl'gsi’ '1 » Manner Oxäord Hang! ‚d. . . . . . . . 225
an ar l a relsaren s . . - . .

Amerikanischer Burlesken-Schwank Größte Auswahl auchinden modernstei’i Neuheiten manner no "3830 am 100 (‚m lang · ° ° 195
3 Akte. fugiggnggfgfemnggfer- la Maco-Hemd. . . . . ........ L95

Maria LECIEI‘ Bunte Herren-Garnitur Hemd und Beinkleid 5«25'

LiBbiGh -Th63.t6l’ Sächsische Gardinen-Handlung Maco-Beinkleid ............ 1.75

Operetten—Saison. Les-seanqu 14, I. Hausschürze prima Qualität . . . - · . ‑ . 1.50
W d alt FreitagmdenI I4. Juwll Kein Laden, —- 8——-3 Uhr. — Kein Laden. Hausschürze Wiener Form ...... ' . 1.75

ie era reten 0 y BIBBI! ' 100 i lang richtig weitin „Dle Postmelsterm.“ guck-Damenhemden °" 2,25 1.95
Operette von heim Jessel. stuekereI-Bemkleld . . 1,95 L75

Baumjs Etablissement. Prinzesssliooke mit Stickerei . . . 5,50 4,50 3,99

Jeden Mittwoch: Rom wollene Musselme . . . . . ‚ . 1,95

T FI’Otte 105 cm breit, gestreift, schöne Muster . . 1.95

anz " « ‚ « ' _ _ , BatiSt 100 cm breit, moderne Muster ..... 1.85

mit Eisbejnessens l l « i . i KI'BPP in schönen Streifen. ........ 1.50

Es ladet ergebenst ein A. Baum. Paket Küehenhandtueh Gerstenkorn. . . . . . . 065

T91W40834« CM" s Küehenhandtuch es... ....... 0.95
q . « · .. ..

I W0 kauft man am bllllgsten jpakm DIXiII Sehllflemen furAnzuge . . . . 1,25
— «i n · « , · ‚O Schallplatten? O masspsszMem-, "a“chest" “r ”“8“ M “a“ 2s95

im Spezral—Geschaft über) Sleme'smgäd’lmemswg Ich mache höflichst daruf aufmerksam, daß es sich nicht
Bergmann, Karlsplatz l "I Etat am! nisten-‚m, um sogenannte Ausverkauisware handelt, sondern sämt—

Tausch—Zentrale. - Wiss 5 « liche Artikel einwandsfreie gute Qualitäten sind.

   

 

Hühneraugen beseitigt sicher

. d R d'k i ‘ttel LBÜBWOM»O H0 as a i ami
rnhaut a. d. Fußsohle verschwindet

is 20°]. Wiss-EITHER 25:22.?“ 20%

Martin Goldschltner
BI‘GSIH“, Neue Taschenstrasse II

Gustav Konczak, Drogerie zum Becher. "”‘“ I l Minute links vom Hauptbahnhofs.

_ durch _ .

LebewohlBallen-Scheiben.
Kein Vertuschen, kein Festkleben am

Strumpf.

In Drogerien und Apotheken. 
    
 

  

 

L Bitte genau auf meine Firma u. Nr. ll zu achten.

« H""—__— Gement-Versand
Extra-Angebot.

Saison Ausverkauf! «
Magdeburg, Wilhelmstr.

vom 2. bis 7. luli

Ze h' ‚ s h- ' aus Mousseline
BillSB" 2:11 megeriänc. '‚60 KIOIdOT schöne Muster, 4,75

  
 

 

Grosser

Summer-Saisuu-Häumunns-

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

aus utem Mousselin ' ausKre pelin‚wasch-
BIHSOH sähöne Muster, ‚ I 95 Klmderecht, sc öne Streifen 6,50

Jumperform ..... , . .
Kleider aus Frottehn, in

Blusen aus pa. Zephir, mit h aläarten Streifen, 6 90 ..

langen Aermeln W680 ec ..... ‚ « .
spokkkokm ____ ’‚ 2.75 KI d aus pa Moussel' ‚ zu ganz bedeutend h e r a b g e s e t z t e n Preisen.

- . in in
aus Kre elin, mit m er wundervoll.Mustern -- - .‚ .

Blusen ‚angefäemm, und Farben »»»»» 7,25 Fusslmge, schwarz, 4 Paar 0.95

Sportform « . . . . 2790

Blusen » . Herren-Maco-lleniclen ..... -. 2.75 Zephir, glatt ........ Mtr. 0.75Sportfoälhonen. Streifen, 3,75 Herren-Maco-Hosen ....... 2.25 Zephir, gestreift ....... Mtr. 0.85
 

- aus pa. Vollvoile
Klmderaparte Verarbeitung 8,50

Kieleriorm aus guten
Blusen St ik 't "n d - für Kinder aus

weiss 0. 9.", ges n?! .un. 3,75 loser Mousselin, fesehe 2 00
...... ,

Herren-Einsatz-Hemden ..... 2.75 Mousseline u. Crepe ‑‑‑‑‑ Mt" “'95
Herren-Hosenträger, Gummi . . . 0.68
Herren-Socken, grau u. bunt 0.55 0.48 0.38
 

Kunstseidene Jumper
I Kinder-Sweaters von 0.95 an I moderne Formen, Ia Qualität 9.50

Pilot-Strümpfe, verstärk. Ferse u. Spitze 0.55
Flor—Strumpfe, Doppelsehle u. Ferse 0.78 Kleiderstofi, schwarz—weiß kariert Mtki 0s95

Faeons
 

  aussVollivoile m.{Filet
BluseniMotivJumperiorm 4,20

 

lau u. schwarz 

Unterröeke äusl’a'A'Pakk" 5,50
 

 

 

 

.. Frauen-Strüm f i 1 «' — · (aus grauem . .. p e, >< gestrickt . . 0.78 t ff, estrelft . ..... Mtr. 0..)5
unmrmßke WaSchstoif . 2,35 Unterröcke _aus Halbtuch Kinder-Strumpfe‚ 1><l gestrickt Eies-gis 80gcm breit ..... Mtr. 0.95

aus bestem Farben m verschied. Z 90 Grosse l 2 3 4- 5 b 7 8 Züchem 130 cm breit . «. . . . Mtr. l.65

Ulltßl'l‘flßka Zephir _ 3,25 ....... , 0.38 0.42 0.45 0.49 0.53 0.58 0.03 0.08 Köper=lnlett, 80 cm breit . . . Mtr. 1.85
 

 __ _ - - ‚ Kostümröekea“ Zwar-«
KOStumrboke iinar‘iignen. 2,90 Stoffen mit HEan lm.rm.n. 4,50

Nur eigene Fabrikation! Nur eigene Fabrikation!

l Baumwolle, schwarz . Lage 0.48 I 
Auf alle im Preise nicht herabgesetzten Waren 'I 50/O Rabatt.

Textilhaus-Liehe
Blusen- und Kleiderfabrik

Breslau I, Kupferoehmiodoslraooo Is-

Geschw. Masur. Breslau 8,
Klosterstrasse Il5 Ecke Webskystrasse. 

' l Damenhemden mit Bo r l 65 H ndtücher weiß und grau . . Mtr. 0.75l aus F _ 'AS c. . . . . « a Q »

aus pa.. Perkal, in KIBIÖBI‘ mit äsäkås strkgsthl 9,75 l Damenhemden mit Stickerei . . . . 1.95 Hemdentuch, 80 cm breit . . . Mtr. 0.75

 

 



keifeii«Ausswertuugsvorschristeii seien f5 ungerecht, daß die
meisten Schuldner sich schämten, sie aii3iiwenden und aus Ans-
siandsgesiihl mehr z-ahlten. .

Abgi ‘Dr. Hcklt (SI).3.) begründete einen sozialdemokratischen
Antrag, wonach die §§ 26 bis 3?, her dritten Steuernotverordi
nung iiber die Mietssteuer aufgehoben werden sollen. Die Miets-
Steuer soll durch eine Wohuiingsbaiiabgabe ersetzt werden; Der
Redner forderte Beseitigung der Umsatzsteuer und Herabsetzung
der Lohiifteiier. »

- Abg. Graf Reveutlow (Not.-Ssoi.) beantragte noch eine neue
Sitzung abzuhalten, um zu der Eiliilitärkontrolle Stellung zU
nehmen. Zur Abstimmung über den nationalsozialistiichen An-
trag kam es nicht, ha die B esch l u s3 u n säh i gke it des Hauses
festgestellt wurde. Der Reichstag wurde bis ans weiteres vertagt.

Preußiseher Landtag
(320. Sistzuiig.) ti. g„Berlin, 27. Juni.

Die Aussprache über den Justiz etat wurde fortgesetzt.
Abg. Eichhoff (Dentsche Volksp.) bedauert die Herabsetzung der
Altersgrenze siir Richter von bis auf {55 Jahre. An dein Grund-
satz der Unabhängigkeit der Richter muß unbedingt festgehalten
werden. Nach einer längeren Auseinanderfetgnnsg amtlichen dem
Deutschhannoveraner v. Waugenheini und dem Jiistizniinister
Am Zehnhoff in einer Einzelfrage sprachen noch die Abgg
Brüjlner (Soz.), Dr. Kaufmann (Deutschnat.), Dr. Meyer-
Hersord (D-eutsche Volksp.), die Wünsche und Anregungen
vorbringen.

(321. Sitzung) it. B erliu, 28. Juni.
,. Dgs sont-is erledigte zunächst kleinere Vorlage-n und setzte
Zaun-Mir»7-liix.si«ä-riizllis uber orn».;viiiitiz»l)aushalt fort. Alig.
ihr. (- ,miitt»(;,eii.·irnni) legte seine Auffassung über die Neuge-
staltnug des extriisooilzugessit hat. Der Jtrasanstaltsbeanite iniiffe
sich nicht von dein Gedanken der Ziifiigiing von Übel leiten lassen,
sondern von dein der ErziehixiizL An Eis-er weiteren Debatte be-
.ei«li433eii sich Tslligeordnete fast alter «s.·’-a«s:teien, ohne daß wesent-
lich zieuesrgeiiigt wird» seikiieszt die all-gemeine Aussprache und
die Eiiizeloeratiiug beginnt.

i (322. Sitzung) tt. B e rlin, 30. Juni.

Vor der Tagesordnung führt Abg. Dr. ölicvcrsOstPXklklim
Komm) Beschwerde über seine gest-ern unter Verletzung ielnek
meunität erfolgte Verhaftung auf idem Arbeitterloingreßz .

Die Einzelberatnng des Justizetatts wird fortgesetzt-
Bei den ordentlichen Ausgaben für die bistleIlgUIsVOVWUUIUIg
werden von den Abga. Frau HERR-Z ("705-)- grau moiffrcm
Koinm.), Menzol-Haell (Ko-inin.) und 91?.”Wienerailf‘ütflwiic"
ZKommh weitere zahlreiche Beschwerden ubser ‚wimmelt-weit
.iesahlimg her Gefäiigiiisbeainteii, der Gefänglllsakzlei sowie
über Mißhsansdlung von Gefangenen usw. vorgetragen.

Erhebung der unteren beannenaedulier
Gruppen 1 bis 6.

Die Neuregelung der Grusiidgehälter in den« Befol-
dungsgruppeu 1 bis 6 ist von Oder Regierung wie folgt

auf Grund der im Reichstag bewilligten Mittel ruekk
wirkend vom 1· Juni ab vorgenommen worden-; « Die
Aufbesserung pro Monat beträgt in den DienstulkETSfFUfM
6 bis 9 in Gruppe 1 zwei bis acht Mark- in Nu Dienst-
altersstufen 4 bis 9 der Gruppc 2 zWCi Dis Acht, 2.11111!
fünfzig, in den Dieiifialtersstsufen 2 bis 9 der Dis-essdeng-
grsuppen 3, 4, 5 und (S zwei bis acht Mark. Die Soziule-
lagen sind bei dieser Neuregelung nich-l erhöht worden.

.s-i 9 am T i .«o- , s- e o. ON.Wirbelsturm a aktuelle iii ab.
Hunderte von Toten. Ganze Städte zerftö rt.

Ein furchtbarer Wirbelsturm wütete über Ohio (Ver.
Staaten) nnd richtete ungeheuere Verwüstung-In an. Die
Städte L o r a in nnd L o r e City sind völlig zerstört nnd
wie tveggefegt. Dasselbe Schicksal traf mehrere kleinere Orte.
Der Wirbelsturm suchte ein Gebiet von 60 Meilen Lllusd-eh-
nnng her Ufer des Eriesees entlang bis S an h us in heim.
In Lorain wird die Zahl der Gctö teten auf250 und
her Sachsihaden auf zwölf Millionen Dollar geschätzt Aus
einem eingestürzt-en Kino wurden 165 L e i ch en g e b o r -
g e n. In S a n d us l h wurde der am Wasser gelegene Teil
der Stadt zerstört. Auch hier und in mehreren Orten der
Fett-mein Pennsylvauien wurden zahlreiche Personen g e =
. e .

 

 

 

_ Der Wind, der mit einer Stärke von 85 englisch-en Mei-
ten in der Stunde blies, war nach Aussagen von Augen-
zeugen von einer sen l r e eh t e u seh w a r z e n wir b e l n -

i"den W olke begleitet-, die ungefähr die Gestalt eines Fia-
briskschornfteinies hatte. 52ie Worte ein-es Baiimeist-ers: »Was
stehengeblieben ist, kann nicht mehr wisesaerhergestcllt iv-ersdens«,
geben eine Vorstellung- voii der lSchwere des- Sehadens Glück-
licherweise hörten die ländlichen Kraftstationens in dem
Augenblick auf zu arbeiten, als der Sturm einsetzte, so dsaß
die von her Paiiik ergriffen-en Einwoh.isiser, die der Wirbel-
wind hin unlo her schleuderte, durch die niederfallend-en
Drähte nicht getötet wurden.

Das Unwetter brach um sieben Uhr abends aus, nach
seinem ungewöhnlich heiß-en Tage. Nach einein einzigen
Donnerschlag begann ein nicht zu schildernder "Regeust-usrz.
Der Orkan war entfesselt. Bäume wurden umigieln«ickt,
Auitomobsile wie Papierstiücbe nmhergefchlenhert, so daß
sie aneinander zierfchelltein Diicher wurden abgesdeekt nnd
ganze Gebäude zum Einstnsrz gebracht Z u d e m S tu r m
-kam· noch ein verheerend-er Brand, Ida sieh
die zerstörten Gast-eitiin«gen entzündeten-.
Alle Verbindung-en- sind unterbrochen Die Regierung hat
sofort umfassende Hilfsmaßuahinsen sein-geleitet und über
den ganzen Staat Ohio Kriegsrecht verhängt.

Wtun Bernardin umgetan
Brockau, den 1. Juli 1924

Verordnung über die Regelung der gesetzlichen Miete
in Preußen für die Zeit vom 1. Juli 1924 ab.
Der Preußifche Minister für Volkswohlfahrt erläßt

folgende Verordnung: » . » ,

Auf Grund des 8 22 R. M. G. in Verbindung mit § 27

her 3. Steuernotverordnung vom 14. Februar 1924 und

meiner Verordnung über die Mietzinsbildung in Preußen

vom 17. April 1924 ordne ich unter Aufhebung des §12

der letztgenannten Verordnung und unter Aufhebung meines

Erlaffes vom 15. April d. Js. —- II. 6. Nr.1»58::3 "T nach

Anhörung der im Ständigen Ausschuß für Mietzinsbildung

vertretenen Mieter und Vermieter für alle Gemeinden, für

die von mir keine andere Regelung getroffen wird, über die

Berechnung der gesetzlichen Miete mit Wirkung vom 1. Juli

1924 folgendes an: . «

Die gesetzliche Miete beträgt 62 v. H. der reinen

Friedensmiete (§ 2 unh 3 meiner Verordnung über die Miet-
zinsbildung in Preußen vom 17. April 1924). Sie ist in
Goldmark zu berechnen Bei Zahlung von Papierinark ist

der Umrechnung der am Tage vor der Zahlung amtlich fest-

  

gestellte Berliner-Goldmark-Mtttelkurs zu Grunde zu legen.
Bei der Festsetzung der gesetzlichen Miete auf 62 V- H—

find die großen Jnstandfetzungsarbeiteu berücksichtigt worden«
Jn denjenigen Fällen, in denen das Mieteinigungsamt auf
Grund der bisherigen Vorschriften einen besonderen Zuschlag
für große Jnftandfetzungsarbeiteii festgesetzt hat, nerminhert
sich die gesetzliche Miete um den zugebilligten Betrag-sollteit
dieser am 1. Juli 1924 oder später fällig wird.

Von den 62 v. H. der reinen Friedensmiete find ferner
für die Kosten für laufende Jnftandfetzungsarbeiten 15. v. H.
in Ansatz gebracht. Diese 15. v. H. kann der Mieter im
Falle des § 7 Abf. 1 her Verordnung vom 17. April h. Js.
um 4. v. H. auf 11 v. H kürzen.

Jn denjenigen Gemeinden, die bisher eine Umlage her
Löhne für die Hausangeftellten (Haiisreiniger, Hausivart,
Heizer, Fahrftuhlführer und dergleichen) in Geschäfts- und
Jnduftriehäufern angeordnet hatten, verbleibt es bei dieser
Regelung Dafür wird bei solchen Häufern die gesetzliche
Miete um 2 v. H. gekürzt.

Aus der gesetzlichen Miete find nunmehr neben den
Betriebskoften (siehe § 21 letzter Satz meiner Verordnung
vom 17. April 1924) sämtliche auf dein Grundstücke
ruhenden öffentlichen Lasten zu entrichten.

Jn Gemeinden, in denen der Zuschlag zur Gründun-
mögensfteuev mehr als 100 v. H. beträgt, ist der Ver-
mieter berechtigt, den 100 v. H. überfteigenden Betrag
uiiizulegen. Gemeinden, in denen anftelle eines Zufchlages
zur staatlichen Grundvermögenssteuer eine selbständige
Grundsteuer erhoben wird, haben den Satz dieser Grund-
fteuer bekannt zu geben, der einen Zuschlag von 100 v. H.
zur staatlichen Grundvermögensfteuer entspricht Soweit
die selbständige Grundsteuer diesen Satz übersteigt, ist ihre
Umlage geftattet. Der Vermieter ist ferner berechtigt, den-
jenigen Betrag umzulegen, den die Gemeinde auf Grund
des § 8a Abs. 1 des Art. 2 her 2. Preußifchen Steuernot-
verordnnng in der Fassung vom 19. Juni 1924 erhebt.

Für das Waffergeld find 3 v. H. der Friedensmiete in
der gesetzlichen Miete in Ansatz gebracht. Der Vermieter
ifi berechtigt, das Waffergeld umzulegen. Jn diesem Falle
vermindert sich die gesetzliche Miete um 3 v. H.

Die Umlagen haben nach hem Verhältnis der reinen
Friedensmiete auf hie selbständigen Wohnungen oder die
selbständigen Räume anderer Art zu erfolgen. Hierbei find
auch Räume zn berücksichtigen, für die nicht die gesetzliche
Miete gezahlt wird, oder die nicht vermietet sind.

Mit dein Inkrafttreten dieser Verordnung treten meine.
Erlafse vom 24. April bezw. vom 14. Mai 1924 — ll. 6
Nr· 1697—-1847 außer Kraft.

Tie Verordnung wird in der Preußifcheii Gefetzfainmlung
noch vor dein 1. Juli 1924 veröffentlicht

* st- si-

Der Genieindevorfteher Dr. Pause bemerkt hieran: Es
wird darauf hingewiesen, daß nach ä 7 her Ausführungs-
oerordnung vom 17. April 1924 es Sache der fr e ie n
V e r e.i u b a r u n g szwifchen sBermieter und Mieter ist
wer die Kosten der sogenannten S ch ö 11 h e i ts r ep a-
r at u r e n (Tapezieren, Anftreichen, Ratten) zu übernehmen
hat und daß, fallssder Mieter sie übernimmt, er berechtigt
ift, den Mietsbetrag um 4. v. H. der Friedensmiete zu
kürzen.

* fMütterberatungsstuiidens
das Kreis-Gefundheitsamt gemeinsam mit hem Vater-
läiidifchen Frauen-Verein abzuhaltenen Mütterberatungs-
stunden finden für beide Konfesfionen am 2. unh 4. Donners-
tag im Monat, sden 10. und 24. Juli 1924, nachmittags
4 Uhr in der evangelischen Schivefternftation ftatt.

" [Perfonalnachrichten.] Lokomotivführer Karl Miehe,
Große Kolonieftraße 2b, begeht heute fein 25 jähriges Dienst-
jubiläum. —- Poft-Betriebsaffiftent Pulft ist zum Post-
Affistenten ernannt worden.

« [Radsahrer-Verein ,,Adler« Brockau.] Die am
mit einem ge-Sont.tag veranstaltete Geländetour endete

inütlichen Beifammenfeiii im Vereinslokal — Mittwoch,
den 2. Juli findet eine außerordentliche Generalversammlung
statt und ist es Pflicht aller Mitglieder zu dieser Versamm-
lung zu erscheinen. Die Tagesordnung umfaßt folgende
Punkte-: 1. Protokoll, 2. Bericht und Entlastung des Vorstandes
3. Neuwahl des gesamten Vorstandes, 4. Festsetzung der
Beiträge, 5. Anträge-, 6. Verfchiedeiies. — Sonntag,den 6. Juli
beteiligt sich der Verein fo zahlreich wie möglich am
Stiftungs-fest des R. V. Germania-Oels.

« fErstcr Brockauer Neids-ihrer - Verein 1911 e. VJ
50 Mitglieder und Gäste nahmen zu Rad und Wagen an der Ausfahrt
nach den« schön gelegenen Gunfchwitz teil, wo bei Musik uuh Belustigung
aller Art die Zeit zur Rtickfahrt viel zu schnell heran kam. An Essen
und Trinken hatte der Wirt zu bescheidnen Preisen alles ausgeboten. Die
Gurkeii find gut erhalten mitgebracht worden und sind, wenn dieselben
nicht schon sauer geworden sind, bei unserm Mitglied Herrn Kluge
abzuholen. Die sHufnahme, auch diejenige des von uns gefchlachteten
Schöps, find gut geraten nnd werden die Bilder in den nächsten
Tagen zu haben fein. -—— Heute Abend 71s3 Uhr im kleinen Hielfcher-
faul Monats-Hauptverfaiiimlung mit sehr wichtiger Tagesordnung
Rieinannd darf fehlen. —- s"Jliachiiiittage 4 Uhr versammeln sich die
Damen zum Koffee.

* ßnrnherein Friesen. Mittwoch, 8 Uhr, Geigenchor. —- Ab
6 Uhr Spielen für Turneisiunem Volkstnrnen für Türner, Donnerstag
umgekehrt, insbesondere Schlagball für Männer-, Faustball für ältere
Herren. Sonntag Jahn—-—Staffel.. Nachmittags 4 Uhr steigt auf »dem
Friesenplahe das Wiederholungsfpiel im Schlagbaki der Knaben zwischen
A. T. V. nnd Friesen.

B lM.-G.s-V. »Frohfinn«.s Am Sonntag, den 6. Juli 1924
veranstaltet obiger Verein, in Gemeinschaft mit dein M. G» V.
Boruffia, Breslau ein Wohhtätigkeitsfest zur Unterstüzung und Stärkung
des hiesigen Denkinalsfond für unsere gefalleneu Krieger. In Anbetracht
des minimalen Eiiitrittspreifes dürfte jeder Brockauer Bürger in der Lage
fein, hnrch ein Scherflein die edle Tat zu fördern-. Wohl fast in
keinem Ort hat man die Verwirklichung der Worte ,,-- und schmückt
auch Ihre Urne mit einem Eichenziveig« fo tief ins Bereich der trägen
Vergessenheit gestoßen-als grad in der Eifeubahuerfiadt Brockau.

* lKriegsverletzten-Vereinignng, Ortsgrnppe Brut-uns
Am Mitwoch, den 2. Juli findet im Vereinslokal eine außerordent-
liche Mitgliederverfammlnng statt. Jufvlge ber lehr Wichtigm Tages-
ordnung ist zahlreiche-s Erscheinen erwünscht. Verfammlungsbeginn
Punkt 8 Uhr.

·- lVerein ehemaliger Artilleristen.] Am Dienstag den
1. Juli, abends 8 Uhr findet im VereinglokalGartenstraße 12 die fällige
Monatsverfammlung statt. « "

«- (genug. Mäimeeveretii »die-mit von enttarnen“
Brockau.l Dienstag, den 1. Juli, abends 8 Uhr, Monnatsversaminlung
im kleinen Saale des Volksgartens. Vortrag ufn. Gästc herrlichft will-
kommen.

Die nächsten durch

 

Börfe unLHandeL

Sprunghafte Steigerung der Kriegoanleiha ·
10- Berslin, 30. Juni. E;

Die stritt-mische Aufwärtsbewegung der Kriegsanleihe

machte vorbörslich sprunghafte Fortschritte, die mit 375 ihren

höchst-en Kurs erreichten. Außer starken Zwangsdeckungen

waren es auch Meinungskäufe der Spekulation, die glaubt, daß

durch die Erörterung im Reichstage das Auswertiiugsproblein

erst richtig in Fluß uind nicht zur Ruhe kommen wird. Nach

der dringenden Bedarfsdeching bröckselten die Kurfe auf 340 ab.

Auch andere alte Reichsanleihen ansehnlich höher. .
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185 ’I' e 30. 6. 27. 6.
en J

ff u W gesucht angeb. gesucht f angeLT

100 Holland 157,60 158,40 157,70 158.50
100 Dänemark 68,43 68,77 69,63 69,97
€100 Schweden » . 111,12 111,68 111.12 111.68 _
100 Norwegen sp 56,26 56,54 56,66 56,94
100 Finnland 10,45 10,51 10,46 10,52
1 Amerika 4,1 4,2l 4,19 4,2l
1 England» 18,13 18,22 18,155 18.245
100 Schweiz· 74.16 74,54 74,16 74,54
100 Frankreich 22,19 22,31 22,24 22,36
100 Belglen 19,35 19,45 19,35 19,45
1109 Jtallekx 18,10 18,22 18,15 18,25

‚ 1200 Tschechlen 12,36 12,41 12.37 12,43
000T Osterreich 5.92 5.94 5.92 5.94
100T linear" 5.09 5.11 5.09 5.11    
Amtliche Preise an der Berliner Produktenbiirse

Getreide und Olsaaten te 1000 Kg. sonst ie 100 Ka.
Jn Goldmark der Goldanleihe oder in Renteninark.

30. 6. f 28. 6. 30.6. ' 28. 6." · —
Weiz» märt. 138-143136-141 Weizkl.f.Brl. 8,0 8,9
mitteIh. —- f - RogkL f. Bri. 8,0 8,0
Rogg., märk. 123-132 120-129 Raps 220 220
poininerscher 119-127116-124 Leinsaat · 260-28l)» 2,6-2,8
weftpreuß. —- — Viktor.-Erbi. 19—20 . 30-3 »

Futtergerste 127-135127-135 kl.Speiseerbs. 13-15 · 13--15 -
Braugerste 188-146f138-146 Futtererisen 12-13 12-13
einer, man. 124-1341122432 Peluichreu 10-11 ais-it
pommerscher —- -— Ackerbohnen 13-14 « 13--14
westpreuß. — — Wirken 11-12 11—12
Weizeumehk Ruhm, blaue 9-10 9-10
p. 100 an. fr. Lupin., gelbe 13-14 13 14 ,
Bin. hr. inkL Serradelle — — s
Sack (seinft. Rapsksuchen 8.6—8.7 8,6—8,7
mitti- Not.) 21s28,5 20,5-23 Leintugheii 17-18 17-1 -
Roggenmehk Troekenschtzb 6,0-6,2 6,0-6,2
p. 100 Kil. fr. vw. Zuckfchn —- —
Verl. brutto Torme 30/70 —- —-
tniL Sack 18,2-21 18-20,8 Kartoffelfl. 15 15       

Vermischte Drahtnachrtchten.
Stillegungserlaubnis für Kaliwerke.

Berlin, 30. Juni. Eine Verordnung der Reichsregierungs
zur Abänderung der Vorschriften zu Durchführung des Gesetzes»
über die Regelung der Kaliwirtfchast verlängert die in der Ver-»
ordnung voin 22. Okt. 1921 festgesetzten Frist, für die freiwilligek
Stillegung von Kaliwerken, die am 1. Juli 1924 ahlauft, bis zum :
1. Januar 1926. s«

Christianisierungsfeier der Katholiken.
Stettin, 30. Juni. Die Ehrlstiianisieriingsfeier der Koth-Ia

liken Stettins und des Delegatur-Bezirks zu Ehren Otto-;-
Bischoss von Bamberg, fand im Bei-fein »der beiden Kirchean
ssürftiesn des Kardinals Fürstbischof Dr. Bertram von Bres-,,
(an und des Erzbischofs Dr. v. H a u ek, des Nachfolgers Ottost;v
auf idem bischösliehen Stuhl von Bamberg-, statt. Daran nahm":
auch eine Anzahl katholische-r Vereinigung-en aus Pan-enteran
Berlin und Brandenburg, darunter eine stattliche Reihe Vorr-
studentischen Korporationen der Universität Greifswasld undxs
Berlin in Wichs und mit ihren Fahnen teil. Auf her Katho-s.-j
käm-Versammlung wurde ein Telegrasmsm sdes Piapftes mitge-,
teilt, der dem Katholikentag, idem er im Geiste bei-wohnt, alles:
Glück wünscht . . ,

Auch Bremen gegen die Schuldlüge. ‘ .

Bremen, 30. Juni. Die Breiner Börse war am Sonntag
nisittag von einer dicht gedrängten Menschenmenge erfüllt, die ge-
kommen war, um an der vom Volksbund »Rettet die Ehre« ver-
anstalteten Protestversanimlung gegen die Lüge von Deutschlands
Kriegsfchuld teilzunehmen. Es wurde einstimmig eine ent-
sprechende Entschließung angenommen.

Aufhebung eines Konimuiiistentages. ' « E

Eisenach 30. Juni. Die Koiiiinunistische Partei hatte einen
deutschen ,,Arbeitertag« nach Eisenach einberufen. Dieser Tag
wurde am 28. Juni vom preuß. Jiiinensminifterium verboten.
Trotz des Verbotes trafen zahlreiche kommuniftische Betriebs-
delegierte aus allen Teilen Deutschlands in Eisenach ein, die den-
Kougreß abzuhalten suchten. Kurz nach seiner Eröffnuiig wurde
der Kongreß von der thüringischen Landespolizei für aufgehoben
erklärt, und die anwesenden Teilnehmer verhaftet. Unter den
Festgenommenen befanden sich auch die Reichstagsabgeordneten
Katz und Schütz und der Landtagsabgeordnete Dr. Meyer-Ost-
preußen, die später wieder freigelassen wurden.

Euttäuschte Handwerker. s i·

Hanuover, 30. Juni. Bei der in Wennigden ftattgefundenen
Kreishandwerkertagnng nahm die Versammlung eine Entschlie-
ßung au, in her sie ihre Enttäuschung über die Behandlung des
Handwerks bei der jetzigen Reichstagswahl aussprach, und damit
drohte, bei den nächsten Wahlen mit einer selbständigen Handwer-
kerlifte herauszutommen.

Schwierige Mieumverhandlungen.
Diifseldorf, 30. Juni. Die heute wieder aufgenom-

meiieiiVerhandluiigen mit der Micum gestalten sich sehr
schwierig. Die Franzosen besteheii,.abgefchcn von den be-
kannten Ermäßiguugen der Kohlenfteuer usw., auf vollen
Leistungen» Die Vergwerke her Ruhr schulden der Mieum
noch .15 Millionen Dollar. Die Verlängerung her Verträge ist
noch unsicherz da die Sechferkommiffion der deutschen Unter-
nehmungen sich zu einem Neuabfchluß mit der Mieum nur vier-·
stehen man, wenn tatsächlich wesentliche Erleichterungen
eintreten. . .

« HEXEN-HÄ-
- W -"—«-· sei-»T-' CI

_ « Serbische Mobilisierung.
reihen, 30. Juiii. Nach einein Telegramin aus Rom trifft

Serbiien üliaßnahinem um eine vollständige Mobilisieriiug
gegen-« Albanien durchzuführen Englifche und sasiuerikansische
Kriegsschiffe sollen in der Asdria gesichtet worden fein. ‚

, Unruhen in Griechenland-. "·"- I
Athen,«30. Juni. Ausder langen Debatte in der National-

Veklmisrnlung wegen der Unftimmigkeiten in der Mariue ging klar
bemühen; das griechische Kabinett schnell an Boden verliert.
Die« arine-Osfiziere, sandten eine Abordnung an den Premier-.
minister, um die Abberufung des Marineminifters zu bean-
tragen. Der Preunerminifter weigerte ch, sie zu empfangen; in
einem Kabiiiettsrat wurde be lo en, ie au tanti ter treu
zu beitreten. « sch ss H _p ff f g

Schwere Wollenbrüche in 15er Türkei. «
London, 30. Juni. Nach Meldungen aus Konstantinopel

wurden im türkischeu Koiriagebiet durch Wolkenbrüche die ge-
samten (Ernten zerstört. fZahlrei Mensch-en kamen ums Le-
ben. Das Viehertrarik aus- hen ' en. Bäume wurde-n ents-
wurzelt niilo Gebäu-de stürzten ein. « . k;



 .-—_Ab3111110111“!‚_-

seisonisiiiiårinlniisiZ‚L "33,139333gwäi“
bietet derartige Vorteile, die es jedem, trotz der
81'030“ Geldknappheit ermöglichen, seinen Bedarf bei bildet der Saison-Ausverkauf in der Zeit vom 30. Juni

bis 5. Juli. Die Preise sind bedeutend unter Gestehungs-Zins zu decken Wie sehr ich meine Preise herabgesetzt
a e, erse e . . . .. .n Sie an einigen folgenden Beispielen: prels‚ da ich unbedingt Geld fur neue W1nterware brauche

Anzüge, nur reelle Stoffe und gute Zutaten
Serie I, schöne Farben . . . . . . . . . . 24,00

  
   

           

   

    

  

     

  
  
     

   

    

  

Einige Beispiele:

Creas für Bettlaken,180 1‘111 breit . . Meter Mk. 1.60 . _

  
  

   

   

   

  
  
  

    

  

 

  

  
  

  

Serie II. prima Kammgarn :. . . . . · . . . 37,50 LiUUU 1301111111111 - - - ‑ ‑ Meteer-1040

Serie III, Ersatz für Mass . . . . . . . . . . 43.00 ggæätsipgondtch ‚31:12:22.33 .

serie IV, Fa' Gabardine ' ‘ ' ' ' ' ' « « « 48.00 Jnlett federdicht, 801‘111 breit . . . Meter Mk. 1:20

Jnlett federdicht, 130 1‘111 breit . . Meter Mk. 1.90

Hemdentuch 80 1‘1n breit, gute Qual. Meter Mk 0.59

Diagonal-Ehcviotfiir Kleider . Meter Mk- 1.10 »

_ Anzug für iunge Herren . . . . 18,50
Ä Sportanzüge mit lang. Bose od. Breeches 28.00
Mäntel, modernste Formen, beste Verarbeitung

Serie ' {libti’terftrtifenriir Röcke . . . . Meter Mk. 1050 .

. . - ‑ . . . ‑ ‑ ‑ . . ‑ . . . 2|.oo Schone Karos und Streifen
SCTlEI« « . . . · _ » « « . . « _ « · . « · 28.00 ·Jj«""-«s für Kostüme Und Uebergnngsmiintel . . Meter Mk. 1040  

Serie Ill, crsatz für Nlass . . . . . . 42 2601361019 warme 105 M 1111111 ' Mem 21111. 2‘60 -
' ' ' ' loo ‑‑ (Sabarhinemo 1111 breit . . . . Meter Mk. 5.- »

.. Serie IV Öabardine . ‑ ‑ - ‑ - ‑ 62.qq» -««?··;J;T Herrenanzugstoffe 1401111breitfllte1e12mf.2.30 »
Mawengo-Paletots, für ältere Herren solid. Form s?" Blufenflanell hell gestreift ' · « Mem 9111. 0O80

Zephir 80 1‘1n breit . . . Meter Mk« 0o65

Kleiderstoffsschwarzmeiß i111‘i11‘1. . Meter Mk. 0.85 «"« _

Blusenstoff mit Seidenstreifen . . Meter Mk. 0.80  

Kleiderrips doppelt breit . . . . Meter Mk. 130

i-- sttteline . . . . . . . . . Meter Mr 1.05

Seriel . . . . . . . . ‚32.00
Serie II, prima Qualität . . . . . . . . . . . 48.qq

Imprägnierle LodenmänlelIa Qualität . . . . . _ « « . « 19-50  
   Gummlmänteh beste Gummierung. . . 22.50 Besinne Beziige Zegsgugjlc 52.503. . . 11111.13.—

Breeches-Hosen nur haltbare Stoffe . 4.75 Vume Bezuge mit 2111111111111 nunmal Mk. 10,-——
Bettlaken 130/2001111 . . . . . . . Mk. 3.25

Oxfordhenlden100 entlang . . . . Mk« 2.20

Damenhemd. . · . . · Mk ().95
Tiichdecken doppciseiiig— - - - 250

Bennl ASBhBl,
J I jsss -

BIIGSIICI Fl'lel'iCh-WiihßilflSir 3, I . s"..

« -»·- » · . «-; - -·-.9.. ; « _1. ,1- -. „in « ·· ,-.-»-; « «» » .-- . x ' wiss ,.-« --: » ,— _ . ' '-, « V
‚1‘; ‚1 ‚'1‘ .- :_ ;. « -‚ 'i‘idü'" ‑rl ._;",1"':. L. »F . t« 11. ‑ẃZ15,:‑,5ź,1.‑ . ’:«.:.ms,1;,lt-.v«: _1 .;: _. 3-," i_" Ul» takt- I«. 5 Ä. ‚.1 ‘. ‚I 1.,] .‚ '51???" l ‘

« Ein Posten Ein Posten i Ein Posten

Leihehenhesen125 Knieehosen 175 Breeches 375
Stück Stück Stück

I.. Prager, litt-sinquALEESTIIJEJEIIEFI
Gegründet 1 860

. « «

._' . . - 4’ _ . ‘ ‚ « . l 1’. '. « s s « f" » .‚.««,.,. 5 .. . « | . . v

. _‚ . _‚ . '‚ . - ‘_ « ' 1'_-" _ 1.“ -'1 1.. . — -'-k - n: . "‚.-.‘ « L .. _ .„v, -, ..,»,-HI «- t « ‘ «

"
.--- — - , - .. .- I... *"Hl". . . »i» » .I} « » ‚1* . «

Pauls‘Brullllliilllltl‘Brocken-, Parkstrasse 22.

Kohlen —- Koks — Briketts —- Kalk. Leibbbindeu
ram- erste Marken! Billigste Preise. Gummjwchu

  

    
 

   
Bei unserem Montag, den 30. Juni beginnenden

SBlSIlll-AIISIIBl'llalll
 

 

NIII bei einem wirklichen F [I ch m a II U BrcslauReit-Cord-Breeehes-Hosen 800
mit eigener, wirklich fachmännischer Werkstatt Nikolakstraße 52besonders strapazieriähige Qualität

Cevercoatpaletots 3600 16.—, ().-,

 
 

Bei waggenweiser Abnahme A
- rtikel zur. . . . —- Grubenprelse. —

t d dlk l P bb -
Teiiikiistmund alkoukxslssaie KERFE WITHg ' u I Kk a III c U p fl c ge

annähernd zu Friedenspreisen Gut. no h 8| Reell. GUUUUMIUUIM
Herren-Anzüge , 2300 Jünglings-Anzüge 1700 . komplette Zimmer Berhunbeitnfic

““6““ g°miiffffe 2%‘E‘li‘fz26-, da“°“i%‘ff.‚s‘3i‘fi_‚ 25..., 20.. Elnzelstucke : Polstermöbel 9315111111011
Herren-Anzüge 00 Kinder-Anzüge 00 H. Feige, itaiurumlurute
moderne Verarbeitung,gute4Stotie Kieler Fasson Ecke Raslelkliugen

5 27.—-, 23—, 21.——, Breslau, Neumarkt |2, I. St. Katharinenstr.
Herren'Anzüge 00 Knaban-Wasch-Anzüge 550 Langjährig. Prokurist der Firma N a w.r a t h u. _Co. Schleiferei und

p)a (|3zititardineS‘ifammgälrnu.7Owollene55 von an Kem Laden — Geringe Spesen — Ikllltge Pre1se. - Qitlllllitlllllg

«:::;.":.:«-»; 00 s»506 Wo Mich vorteilhafe Paul 6111111111
i121 blau, mitggrg 11%! reiön8 woggne 35 [an Wo cinsseeiuich Fahrrad reparieren?
ammgarne .—‚ .——, .—_ .—

   sehr gute Qualität, moderne Ver- LiStre'Sakkos gaörmü gegründet 1873

arbeitung ....... von 13.50 11 __ 900 LI Gluth mechatlikeruleister, BreS|au

' ' - Neumarkt 13, Ecke Breiteftraße. R | N 0 - s A L B E

6212111223233; . « von 1 (2,9 summar'LOÜBn'JOPEEn ll 50 850 Telefom Ring 3587. bewährt ugd erlnpfglldlen bei

' ' -— · · « · . F L c- - Großes Lager m Fahrradern und Eriatztexent “b HAUTÄUSSEZHGLEASTJJ

- ‑ - . . - 31 U er KRAMPFAD W.

Wmdjaeken, Jagd-Leinenjoppen, TennIs-Hosen m grosser Auswahl. GGSGhlechtSkranke 15 Jahren FROSTSCHADEN / ALTE
« haben sich unsere Präparate gegen l) Harnröhren- WUNDEN

leiden, frisch und veraltet, beider Geschlechter, RICH. SCHUBERT u. CO.
2) Syphilis (ohne giftige Einspritzungen, 3) Mannes- G. m. b. H.

schwäche, 4) Weißfluß bewährt. Leere Versprechungen WEINBÖHLA - DRESDEN

machen es nicht. Tatsachen beweisen, wie solche in zu haben in den Apotheken

zu Tausenden eingegangenen Dankschreiben bestätigt

werden. Ueber jedes Leiden ist eine belehrende '

Broschüre erschienen, die völlig kostenlos in ver le a1, en

schloss. Briefumschlag ohne Aufdruck, gegen Ein—

senpung 30 G.-Pig. Portos zugesandt wird. Keine

 Behr. Meister,
GOIEIZM Herren- und Knaben-Bekleidungshaus Gesgggdii

  

 Berufsstö1ung.— Leiden genau angeben! —- in bester Ausführung« h"lt "t'

BreSIa"‚ AlbrechtStr. 4o, ptr', I. u. II. Etg' DrBlei-III ist—10.81%:Igagrgrgckegtrggsebzsp.’ I BuchiId‘Irgllläcigdleck
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OWW in 76. 1. 7. 21;.“7'7‘Wierzu eine Beilage.


